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Der blutigſte Hohn der Weltgeſchichte
Trotzki und mit ihm 29 andere Oppoſitionsführer nach Sibirien! Die bolſchewiſtiſchen Methoden hundertmal

rückſichtsloſer und brutaler als die ſchlimmſten Maßnahmen des Zarenreiches
Berlin, 11. Januar.

Deportation nach Sibirien! Jm zariſtiſchen Rußland
war dieſes Wort der Jnbegriff des Grauens und des Elends,
war dieſe Strafe die Vorſtufe zur Todesſtrafe; ja, mehr als

Trotzki

RakowſkiKamenew

das: Während bei Vollſtreckung der Todesſtrafe in wenigen
Sekunden alles vorbei war, gab es dort eine jahre und
jahrzehntelange Vollſtreckung, wenn das Opfer nicht durch
harte Bergwerksarbeit und Entbehrungen aller Art, durch
Krankheit und Seuchen und durch die Knute des Koſaken
ſchon bald eines elenden Todes geſtorben war. Was Sibi-
rien iſt, hat Doſtojewski in ſeinem „Aufzeichnungen aus
einem toten Hauſe“ geſchildert.

Die Sowjetregierung hat ſich in manchem als die getreue
Nachfolgerin des ehemaligen zariſtiſchen Regimes gezeigt.
Nicht nur in ihren weltpolitiſchen Ambitionen verfolgt ſie
Wege, die auch ein Sſaſonow hätte gehen können, auch in
ihrer Taktik und in ihren Methoden der Exekution politiſch
Andersdenkender hat ſie ſtets das Beiſpiel der Zarenregie-
rung nachgeahmt. Daß ſie in dem Ausmaß der Verfolgun-
gen und in der Art der Ausführung noch um ein Beträcht-
liches weiter geht, das liegt im Weſen der bolſchewiſtiſchen
Parteidiktatur. In aller Erinnerung iſt das blutrünſtige
Vorgehen gegen die 20 Angehörigen der „Konterrevolutivn“,
die im Sommer vergangenen Jahres kurzer Hand hin-
gemordet wurden.

Nun hat auch Trotzki und mit ihm 29 anderen Oppo
ſitionsführern das Schickſal ereilt. Es iſt

ein blutiger Hohn der bolſchewiſtiſchen Geſchichte,
daß die Mehrzahl dieſer Führer, darunter vor allem auch
Trotzki, ſchon einmal in ihrem Leben die Bekanntſchaft
Sibiriens als politiſch Verbannte gemacht haben. Von der
zariſtiſchen Regierung ſind dieſe Männer als politiſche Schäd-
linge erſten Ranges in das unwirtliche Sibirien verſchickt
worden; als dann die Revolution kam, wurden dieſe Männer
als Mitbegründer der kommuniſtiſchen Partei in Rußland,
als Helfer Lenins, als Männer des Heils geprieſen. Nun
hat die unerbittliche Parteimehrheit, die die Bildung eines
„Fraktionismus“ innerhalb der Partei mit allen Mitteln
bekämpfte, Trotzki, den gleichen Trotzki, der als Mitarbeiter
Lenins und als Schöpfer der Roten Armee die höchſten
Ehren genoß, nach Sibirien verbannt. Die Moskauer Jn-
formation, die von einem Berliner Blatt über dieſe Ver-
ſchickung gebracht wird und die bereits beſtätigt worden iſt,
iſt verſpätet eingetroffen, da ſie anſcheinend von der Zenſur
zurückgehalten wurde. Sie iſt geeignet, die größte Senſation
zu erregen,

Trotzki und Sinowjew trifft bei dieſer Verbannung das
verhältnismäßig milde Los; ſie werden nach Tſchita hinter

dem Baikal verbannt, wo es ſich ganz gut leben läßt. Der
frühere Botſchafter Rakowski ſoll in die öde und kalte Pro-
vinz von Wjatka kommen, das Schickſal der übrigen Oppo-
ſitionsmitglieder, unter denen ſich auch der Zarenmörder be-
findet, iſt noch nicht beſtimmt. So müſſen denn alle dieſe
Revolutionäre, die ſchon einmal zur Zarenzeit in der Ver-
ſchickung waren, wieder denſelben ſteinigen Weg der Ver-
bannung wandern und ſich von neuem als politiſche Ver-
brecher in Sibirien internieren laſſen. Sie ſind Opfer der
ſelben adminiſtrativen Willkür, über die ſich Revolutionäre
und Liberale zur Zarenzeit ſo bitter beklagten, d. h. der Ver-
ſchickung ohne gerichtliches Urteil und ohne Begründung.
Sie iſt dieſelbe geblieben, wie ſie ſchon früher geweſen war.
Die Polizei verhaftet und beſtraft nach ihrem Gutdünken,
ohne daß ein Widerſpruch dagegen möglich wäre, nur iſt
die Art der Verſchickung heute

hundertmal rückſichtsloſer und brutaler
geworden. Es iſt von geringer Bedeutung, daß das Aus-
hängeſchild heute rot iſt und daß es früher weiß war. Die
Methode bleibt dieſelbe.

Die adminiſtrative Verſchickung bedeutet Rechtloſigkeit
und ſtrenge Polizeiaufſicht, ſie erſtreckt ſich meiſtens auf eine
Anzahl von Jahren. Sie wird nicht gleichmäßig gehand-
habt. Jn Solowetzk z. B. am Eismeere, nicht weit von Ar-

changelsk, ſind 10 000 Verſchickte in ein großes Gefangenen-
ager eingeſchloſſen und furchtbaren Entbehrungen ausgeſetzt.
Sehr traurig ſind auch die Bedingungen in einigen nörd
lichen Gouvernements. Verfügen die Verbannten über

eigene Geldmittel, ſo können ſie ihr Schickſal erleichtern,
aber nur wenige befinden ſich in dieſer glücklichen Lage.
Mehrere der jetzt verſchickten Bolſchewiſtenführer haben nach-
geſucht, ihnen die Ausreiſe ins Ausland zu geſtatten. Die
Bitte wurde ihnen verweigert.

Jede Rückſicht für die Großen, die einſt der Sowjetmacht
zum Siege verhalfen, unterblieb und Stalin ließ ſie der

Vernichtung preisgeben.

Man ſieht nicht klar, ob es Rache, Strafe oder Furcht war.
Stalin hat ſich mit der Verbannung der 30 Oppoſitions-

führer zu einer Maßnahme entſchloſſen, die anſcheinend
allein nur noch geeignet iſt, die Parteieinheit zu wahren,
die aber dennoch von üblen politiſchen Folgen begloitet ſein
kann. Er hat ſich wahrſcheinlich dazu entſchloſſen, weil die
Sympathien im Volke für Trotzki und ſeine Genoſſen doch
ſehr groß ſind und weil er ſich einen endgültigen Sieg nur
noch von einer ſolch radikalen Maßnahme verſprach. Aber
gerade darin liegt auch ihre Gefahr. Ein Kopf wie Trotzki
und Perſönlichkeiten wie Rakowski, Kamenew und Radek,
die jahrelang die Sowjetunion bei europäiſchen Großmächten
vertraten, können auf die Dauer nicht ausgeſchaltet werden,
ohne daß die Partei die bitteren Folgen zu ſpüren bekommt.
Wie ſie die unausbleiblichen Erſchütkerungen ertragen wird,
bleibt ebzuwarten. Einer Warnung müßte ſich aber Stalin
bewußt ſein:

Dem Sturz Dantons
iſt auch das Ende ſeiner Gegner gefolgt.

e eIDffp9
Nette Wirtſchaft

bei der Wirtſchaftspartei!
In der Charlottenburger Bezirksverſammlung wurde ein An-

trag der Sozialdemokratie auf Umbenennung aller der Straßen,
deren Namen an die Monarchie erinnern, durch die Unterſtützung
der Wirtſchaftspartei angenommen. Dieſer Vorgang iſt ein er-
neuter Schulfall für die angebliche nationale Einſtellung der
Wirtſchaftspartei. Oder will man auch auf dieſem Wege dem ge-
werblichen Mittelſtändler in ſeinen Sorgen Erleichterung ver-
ſchaffen Dabei weiß doch jedes Kind, welche großen Ausgaben
eine ſolche Umnbenennung von Straßen zwangsläufig nach ſich
zieht. Gerade der Gewerbetreibende und der Hausbeſitzer muß für
die Berichtigung der Grundbücher gerade ſtehen. Die Wirtſchafts
partei in der Charlottenburger Bezirksver ſammlung Arm in Arm

mit der Sozialdemokratie. Nette Wirtſchaft bei der Wirtſchafts
partei!

Schärferer Ton bei der franzöſiſchen
Beſatzung

Guillaumat verlangt größere Diſtanz zwiſchen
Truppen und Bevölkerung.

Telegraphiſche Meldung)
Mainz, 11. Januar.

General Guillaumat hat auf Veranlaſſung des Kriegs
miniſteriums in Paris an die franzöſiſchen Trüppenteile im be-
ſetzten Gebiet eine Verfügung gerichtet, in der gefordert wird, daß
das Verhältnis zwiſchen Beſatzung und Zivilbevölkerung ſtraffer
gehalten werden müſſe. Alle Vertraulichkeiten und Nachſichtig
keiten hätten zu unterbleiben, und das Preſtige der Beſatzung
müſſe im äußeren Verhalten der Offiziere deutlich geioahrt
werden. Vor allem wird beanſtandet, daß der Geiſt der Truppen
durch den freundſchaftlichen Verkehr mit der Zivilbevölkerung ge
litten habe. Es ſei zu fordern, daß eine größere Diſtanz einzüä
nehmen ſei.

Der beleidigte Herr Weiß
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 11. Januar.
Geſtern hatte ſich vor dem Schöffengericht Charlottenburg ein

Kaufmann zu verantworten, weil er am 2. Oktober 1927 bei einem
Verſuch, kurz vor der Vorbeifahrt des Reichspräſidenten den Prä
ſentiermarſch ſpielen laſſen wollte und einem Schupobeamten, der
ihn daran zu hindern verſuchte, erklärt hatte, er ließe ſich von einem
Polizeipräſidenten, der Jude ſei, nichts verbieten, zu verantworten.
Das Gericht verurteilt den Angetlagten zu 150 Mark Geldſtrafe
oder im Nichtbeitreibungsfalle zu 15 Tagen Haft. Und dies, ob-
wohl das Gericht ſelbſt zugeben mußte, daß das Wort Jude an
ſich keine Beleidigung ſei, der Schupobeamte äußerſt ſchroff gegen
den Angeklagten vorging und dieſer ſich außerdem nachher enkt-
ſchuldigt hatte.

Der rote Rattenfänger
Vierzehntägig erſcheint als Beilage zum „Vorwärts“ der

„Kinderfreund“; in deſſen Nummer 26 fanden wir ein Lied für
die wandernde ſozialiſtiſche Jugend, deſſen Schluß die bezeichnen
den Sätze bilden:

„Ja, wir ſind die roten Falken, tragen ein blau Gewand,
wir wollen rote Fahnen tragen durch das weite Land,
wir ſtehen feſt zuſammen, keiner weicht zurück,
So wollen wir erbauen einſt die rote Republik!“
Mit dieſem roten Zauber ſoll die Zwangsbewirtſchaftung der

Gehirne ſchon auf die ſchulpflichtigen Kinder ausgedehnt werden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die roten Hüter der ſchwarz-rot
goldenen Verfaſſung auf dieſem Wege nichts als „reine“ Ver-
faſſungstreue in die Herzen und Hirne der Kinder zu pflanzen
bemüht ſind. Was aber ſagt das „chriſtliche“ Zentrum, und was
ſagen die Vorzugsrepublikaner von heute, die Herren Demokraten,
zu dieſen verfaſſungswidrigen Zielen ihres Bundesgenoſſen, des
roten Rattenfängers?

Zu dem Munitionsfund in Kiel
Halle, 11. Januar.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, wird heute beſtätigt, daß
tatſächlich ſechzehn nach Kiel bzw. Norwegen beſtimmte Güter-
waggons hier durchgekommen ſind. Die Wagen kamen aus der
Richtung Torgau, ſo daß Halle alſo nur als Durchgangsſtatio-4
in Frage kommt.

Neuer Enteignungsverſuch
der Tſchechen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 11. Januar.

Die Enteignungsverſuche, mit denen die Tſchechen durch ihr
Vorgehen gegen das Deutſchtum in Marienbad höchſt unangenehm
aufgefallen ſind, ſollen jetzt in „ſozialer“ Färbung neu auf
genommen werden. Wie eine Berliner Korreſpondenz erfährt,
wird in den nächſten Tagen vom tſch'chiſchen Geſundheitsminiſter
im Prager Parlament ein Geſetzentwurf eingebracht werden, der
die in deutſchen Händen befindlichen Tatra-Luftkurorte
enteignen ſoll, um ſie in ſtaatliche Lungenheilſtätten umzu-
wandeln. Dabei beſitzt der tſchechiſche Staat am CſorbaSee und
in Tatra-Lommitz große Anlagen, die früher dem ungariſchen
Staate gehörten, ſich in allerbeſter, windgeſchützter Lage befinden
und ungemein ſchöne landſchaftliche Reize aufweiſen. Mit wenig
Mitteln könnte der tſchechiſche Staat hier Hunderte von Lungen
kranken unterbringen. Aber in Wirklichkeit handelt es ſich
garnicht um eine Förderung der Volksgeſundheit, ſondern einzig
und allein darum, die vorzüglich geleiteten Kurorte
Schmecks, Weſterheim und Hochagy, die den
Tſchechen ſchon längſt ein Dorn im Auge ſind, zu
enteignen, weil ſie mit deutſchem Gelde
gegrundet wurden.



Brockdorff-

Leichtfertige Behauptungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)

ka. Berlin, 11.

Daß das „Berliner Tageblatt“ und die ihm naheſtehenden
Kreiſe keine Freunde des Herrn Hitler ſind, darf als bekannt
vorausgeſetzt werden. Jntereſſant iſt nur, daß ſich das Organ
der Demokraten dabei zu den leichtfertigſten Behauptungen hin-
reißen läßt, die es nun zurückzunehmen gezwungen iſt. So wurde
in einem Artikel „Die Finanzquellen der Hitler-Bewegung“ er-
klärt, ein Teil der im Oktober 1928 Hiller gelietenen Gelder
entſtamme Sammlungen des Evangeliſchen Bundes. Dieſe Be
hauptung war völlig aus der Luft gegriffen, wie das „Berliner
Tageblatt“ jetzt ſelbſt zugeben muß, ebenſo wie die weitere Unter-
ſtellung. daß Direktoren der Skoda-Werke die Bewegung unter-
ſtützt hätten.

Januar.

rankreich und die Räumungsfrage
Die Räumung vor 1935 ohne „gewiſſe Garantien“ undurchführbar

Das alte Lied von der „Sicherheit“ Frankreichs
Berlin, 11. Januar.

Neucrdings machen ſich in Frankreich wieder Beſtrebungen
bemerkbar, in Reden und Leitartikeln ſich mit der Ferge einer
Räumung des Rheinlandes auseinanderzuſetzen. Ob dieſes
plötzlich wiedererwachte Intereſſe lediglich die Wirkung haben ſoll,
einer Neuaufrollung der Rheinlandfrage von deutſcher Seite zu
vorzukommen, oder ob die Worte, die jetzt in Frankreich über die
Räumung der beſetzten Gebiete geſprochen und geſchrieben
werden, nur für inner franzöſiſchen Gebrauch beſtimmt ſind, muß
abgewartet werden. Kürzlich ging eine Nachricht durch die Preſſe,

Das erſte Fabrikhochhaus Europas
Das Schaltwerkhochhaus der Siemens-
Schuckert- Werke A.-G. in Berlin-

Siemensſtadt.

Das neue Schaltwerkhochhaus zählt
elf Stockwerke, jede Etage iſt ein
175 Meter langer Saal, in dem nur die
Stützen ſtehen; keine Wand unter
bricht ihn. Die Einheitlichkeit der
Werkſtätten ſtören keine Einbauten,
Treppenhäuſer, Fahrſtuhlſchächte, weil
man dieſe in Türmen außerhalb des
Hauſes untergebracht hat. Für den
Höhentransport von Perſonen und
Werkſtücken iſt eine große Anzahl von
Fahrſtühlen und Paternoſteraufzügen
eingebaut. Die breiten Treppen ſind
nur für den Notfall J Das

r

Die Verhandlungen über die Schul-
frage

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 11. Januar.

Heute wird dem Großen interfraktionellen Ausſchuß das Er-
gebnis der Veratungen vorgelegt werden, die geſtern im ſogenann-
ten Kleinen interfraktionellen Ausſchuß zwiſchen den Parteiführern
und den Schulreferenten gepflogen wurden. Am Donnerstag nach-
mittag um 83.30 Uhr, wird nämlich der zwölfte Ausſchuß, der Aus-
ſchuß für Bildungsweſen, ſeine Beratungen wieder aufnehmen.
Wie wir hären, wurde geſtern im Kleinen Ausſchuß ſehr eingehend
verhandelt, indem alle Paragraphen des Schulgeſetzentwurfes
durchgeſprochen wurden. Jnzwiſchen haben ſich die Regierungs
parteien entſchloſſen, zu den Einzelfragen ſo genau Stellung zu
nehmen, daß bereits heute der Verſuch einer direkten Einigung
unternommen werden kann. Zuerſt hatte man bei den Regierungs-
varteien daran gedacht, die Frage der Staatsaufſicht und die
übrigen im S 14 berührten Fragen, die Frage der Einſichtnahme
in den Religionsunterricht ſowie die Frage der Simultanſchulen
vorerſt z uſtellen. Nun iſt man, wie uns von parlamenta-
riſcher Seite erklärt wird, nicht im Unklaren darüber, daß greif-
bare Ergebniſſe durch die bisherige Ausſprache noch nicht erzielt
wurden. Man verkennt aber nicht, daß trotzdem bereits ſetzt
wichtige Annäherungen erfolgten. Dabei iſt vor allem an den
Standpunkt der Deutſchen Volkspartei und den des Zentrums
in der Frage der Einſichtnahme in den Religionsunterricht ge
dacht, ſowie an die Möglichkeit, die den katholiſchen Biſchöfen ge
währt werden ſolle, ihr Recht zu delegieren. Es iſt anzunehmen,
daß heute mittag vor dem Großen Ausſchuß die Parteiführer
noch einmal zuſammentreten, um eine völlige Einigung zu finden.
Der in den letzten Tagen aufgetretene Optimismus im Hinblick
auf die Schulfrage iſt alſo keineswegs erſchüttert. Allerdin-iſt damit zu rechnen, daß ſich die Verhandlungen noch längere Jan

hinziehen werden und man einzelne Fragen noch zurückſtellt, um
ſie, wie wir bereits andeuteten, bei der zweiten Leſung des
Schulgeſetzentwurfes entſcheidend und endgültig zu formulieren.

Zu Gotos gab der deutſche Moskauer Votſchafter
antzau ein Feſtbankett.

Räumung der dritten Rheimandzone in Jahre
Von deutſcher Seite iſt et genug darauf hingewieſen worden, daß
die Zeit in dieſer Frage für Deutſchland arbeitet Wenn Frank-
reich ſich nicht bald dazu entſchließzt, eine große Geſte bzw. ein
gutes Geſchäft zu
Zeit kommen, wo Deutſchland es ſich überlegt. Der Begriff „in
dieſen Jahren“ müßte alſo in franzöſiſchem Jntereſſe genau be
grenzt werden.

neue Hochhaus iſt zur Ergänzung der
Berliner Schaltwerke gebaut worden
und hat einen Faſſungsraum für
4000 Angeſtellte.

daß man deutſcherſeits den Gedanken erwägt, ob nicht im Hin-
blick auf die Verzögerung der Freigabe der erſten Rheinlandzone
um ein volles Jahr eine entſprechende frühzeitige Räumung der
zweiten Zone gefordert werden kann. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß man in Frankreich durch dieſe Nachricht erneut von
Räumungsängften befallen worden iſt und daß man nunmehr

danach trachtet, von vornherein für eine Erörterung der
Räumungsfrage eine ungünſtige Atmoſphäre zu ſrhaffen. Sicher
iſt aber auch andererſeits, daß die Frage der Räumung der Rhein-
lande im franzöſiſchen Wahlkampf, der ja im Hinblick auf die Ende
April ſtattfindenden Kammerwahlen bald beginnen wird, eine ge
wiſſe Rolle ſpielen dürfte. Es iſt erinnerlich, daß kürzlich von
franzöſiſcher ſozialdemokratiſcher Seite erſt zu der Räumungs-
frage Stellung genommen wurde. Von deutſcher Seite wird man
die Entwicklung dieſer Diskuſſion mit aller Aufmerkſamkeit ver
folgen müſſen, dies um ſo mehr, als neuerlich Beſtrebungen im
Gange zu ſein ſcheinen, das Problem auf ein falſches Geleis zu
ſchieben und damit ſeine Behandlung unnütz zu erſchweren.

So ſtellt das Blatt Caillaux', die „Volonté“, als Vor-
bedingung für die Räumung des Rheinlandes, „die noch in dieſen
Jahren erfolgen müſſe“,

die Errichtung einer internationalen Kontrollkommiſſion in
der entmilitariſierten Rheinlandzone und die Mobiliſierung

der deutſchen Dawesobligationen auf.

Auf dieſes Gebiet wird man deutſcherſeits dem Blatt niht folgen
können. Wenn auch anerkannt werden mag, daß die „Volonté“
ſich in der jüngſten Zeit wiederholt ſehr eindringlich für eine
Förderung der deutſch- franzöſiſchen Annäherung ausgeſprochen
hat, ſo muß es dem Blatt doch überlaſſen bleiben, ſeine Be
merkung, die Räumung müſſe noch in dieſen Jahren erfolgen, des
näheren zu erläutern. Nach dem Verſailler Vertrag muß die

1935 erfolgen.

nachen, dann kann eines ſchönen Tages die

Wenn das Blatt aber weiterhin die Errichtung

einer internationalen Kontrollkommiſſion im Rheinland und die
Mobiliſierung der Dawesobligationen fordert, ſo kann es darauf
verwieſen werden, daß Deutſchland dem erſten Punkt, wie di
verfloſſenen Verhandlungen in Genf gezeigt haben, unter kemen
Umſtänden zuſtimmen wird, während der zweite Punkt unbe.
ſchadet der deutſchen Stellungnahme auch noch von gewiſſen
anderen, ſehr weſentlichen Faktoren abhängt.

Genau ſo müſſen die Forderungen Albert Thomas' bewertet
werden, die dieſer in einer Rede hinſichtlich der Rheinland-
räumung erhoben hat. Er erkennt zwar an, daß die Bemeſſung
der von Deutſchland zu zahlenden Reparationen auf 13
Milliarden von keinem Sachverſtändigen gebilligt werde, ſagt
aber, daß

eine Räumung vor 1975 ohne „gewiſſe Garantien“
undurchführbar ſei.

Auch dieſer Staatsmann verfällt hier in die chauviniſtiſche Auf-
faſſung der franzöſiſchen Uebernationaliſten, die die im Locarno-
pakt vorgeſehene Garantie Englands und Ftaliens noch nicht
für ausreichend erklären. Was fordert Frankreich, muß gefragt
werden, das bis an die Zähne bewaffnete und Milliarden für
ſeine Rüſtungen verſchwendende Frankreich, noch immer, um
gegen die nur in ſeiner Einbildungskraft beſtehende Möglichkeit
von Angriffen Deutſchlands, des vohnmächtigen entwaffnefen
Deutſchlands, noch immer, um endlich dag Gefühl der Sicherheit
zu erhalten

Ueber die geſtrige Unterredung Briands mit dem engliſchen
Botſchafter in Paris weiß der offiziöſe Petit Pariſien zu be
richten, daß der Botſchafter die Auffaſſung der engliſchen Re-
gierung über den Plan eines ewigen Friedens entwickekt habe.

Letzte Drahtmeldungen
Ein Auto vom Zuge erfaßt

Der Schrankenwärter in Stücke zerriſſen.
Dresden, 11. Januar.

Geſtern abend ereignete ſich in Weinböhla an dem
Bahnübergang ein ſchweres Autounglück. Kurz, ehe der
von Dresden kommende Berliner Zug eintreffen mußte, fuhr ein
Auto über die Bahnſtrecke. Als das Auto die Gleiſe über-
querte, ſchloß der Schrankenwärter die Schranke, ſo daß das
Auto nicht weiter konnte. Als der Führer des Autos den
herannahenden Zug bemerkte, ſprang er aus dem Wagen.
Der Schrankenwärter wollte den Zug durch Winken aufhalten,
um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, was ihm jedoch nicht
gelang. Die Lokomotive er faßte den Kraftwagen, ſchlenderte

ihn zur Seite und zertrümmerte die Karoſſerie. Der
Schrankenwärter wurde von dem fortgeſchleuderten Kraft
wagen auf die Schienen geworfen, von dem Zuge, dek trotz
ſofortigen Bremſens noch einige 20 Meter weiterlief, erfaßt
und buchſtäblich in Stücke zerriſſen.

Mord und Selbſtmord
Hof i. V., 11. Januar.

Jn der Nähe des Ortes Langgrün wurde der dort be
ſchäftigte 24jährige Dienſtknecht Richard Baderſchneider aus
Hof erſchoſſen aufgefunden. Wie ſich herausſtellte, hat Bader-
ſchneider ſeine Geli e öte, die 18jährige Elli Lenk, mit der er
ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt, erſchoſſen und
ſich dann ſelbſt getötet. Die Eltern des Mädchens waren mit
dem beſtehenden Verhältnis zwiſchen den jungen Leuten nicht
einverſtanden.

Verbot der Polygamie in Albanien
Rom, 11. Januar.

Am 1. Januar iſt in Albanien das neue Strafgeſetz
buch in Kraft getreten, das nach dem Muſter des italieniſchen
Strafgeſetzbuches zuſammengeſtellt iſt. U. a. iſt nach dieſem
Strafgeſetzbuch in Albanien die Polygamie verboten. Vis-
her beſtand in Albanien das alte türkiſche Strafgeſetzbuch.

Eva und Gerhard Jekelius
Lieder- und Duettenabend

Turmſaal der Moritzburg.
Nachdem uns Eva Jekelius-Lißmann ſchon im ver-

gangenen Jahr an der gleichen Stätte mit ihrer hohen Sanges-
und Vortragskunſt erfreut hatte, darf ihre Wiederkehr mit
doppelter Freude begrüßt werden, da ſie diesmal nicht allein
gekommen war, ſondern in ihrem Gatten Gerhard Jekelius
einen ſchon längſt als ihr durchaus ebenbürtig erkannten Partner
mitgebracht hatte.

So hatte ſich denn auch geſtern abend wieder in dem kleinen
Turmſaal der Moritzburg eine zahlreiche, erleſene Zuhörerſchaft
eingefunden, um das beliebte Künſtlerehepaar zu hören. Die
Vortragsfolge war als Schubert-Brahms-Abend gedacht und ſtellte
ſomit zwei der bedeutendſten Meiſter des deutſchen Kunſtliedes
nebeneinander. Als beſonderes Verdienſt der Jnterpreten ſei
noch die feine, gediegene Auswahl hervorgehoben, die ſie aus dem
unermeßlichen Liederſchatz der beiden Meiſter getroffen: man be
kam größtenteils Geſänge zu hören, die zu den ſeltener gebotenen
zu zählen ſind.

Nicht minderes Lob gebührt der Ausführung. Eva Jekelius-
Lißmann, die an dieſer Stelle ſchon anläßlich ihres vorjährigen
Liederabends gebührend gewürdigt wurde, wußte wieder mit der
ſchmiegſamen Zartheit ihres piano und der hohen Kunſt ihres
Vortrags zu verſtand es wiederum, dem Hörer jedes
Lied nicht zuletzt dank einer muſterhaften Sprachbehandlung
ganze nahe zu bringen. Das Beſte dürfte ſie uns geſtern mit
den Brahmsſchen Volksliedern geboten haben.

Eine künſtleriſche Ergänzung von ſeltenem Einklang hat Eva
Jekelius in ihrem Gatten. Wenn auch bei ihm nach der vortrag-
lichen Seite hin zuweilen nicht die Vollkommenheit, das letzte
Erſchöpfen wie bei ihr erreicht wird, ſo entſchädigt er dafür
vollauf mit ſeiner in allen Regiſtern anſprechenden, klangſchönen,
männlich-edlen Stimme, die noch keinen merklichen Tribut der
dahineilenden Zeit hat zollen brauchen.

Jn der letzten (Duetten-) Gruppe vermählten ſich die beiden
Stimmen zu einem Zwiegeſang von feinſter Anpaſſung und
edlem Wohlklang.

Kein Wunder, daß man das Künſtlerpaar mit Begeiſterung
und Herzlichkeit feierte, ſo daß noch manche Zugabe geſpendet
werden konnte.

Nicht geringen Anteil an dem Erfolg des Abends hatte Egon
Siegmund-Berlin, der ſich als ein Begleiter von künſt-
leriſchem Gepräge erwies Dr. Fa.

c W

Vorträge in der Kant- Geſellſchaft. Die Halliſche Orts-
gruppe der Kant- Geſellſchaft bietet ihren Mitgliedern und Freun-

den in dieſem Winterſemeſter außer den angekündigten Vorträgen
noch einen Vortrag des bekannten Pädagogen- Prof. Dr. Otto
aus Prag über „Konſtitutionstypen und ihre Bedeutung für die
Pädagogik“. Gleichzeitig wird nochmals auf den Vortrag von
Prof. Horneffer am Freitag, den 13. Januar hingewieſen, den
dieſer über „Das Tragiſche in Kants Weltanſchauung“ halten
wird. Da dem Vortragenden der Ruf eines vorzüglichen Red
ners vorangeht, der auch in einer allgemein verſtändlichen Weiſe
zu ſprechen verſteht, wird auf dieſen Vortrag beſonders aufmerk-
ſam gemacht.

Spuk im Schloß
Ufa Alte Promenade.

das in der Einſamkeit dort vom
fahlen Mondlicht übergoſſen wird? Was iſt das für ein Schloß,
deſſen lange Gänge unheimliche Schatten durchhuſchen, deſſen
Türen und Tore ſpinnwebbehangen niemand zum Eintritt locken,
in deſſen Räumen ein unfaßbares Grauen zu Hauſe iſt, das kein
Licht zu bannen vermag? Muß dies Grauen nicht auch alle die
erfaſſen, die der letzte Wille des vor langen Jahren verſtorbenen
Schloßherrn zu mitternächtlicher Stunde hier verſammelt? Die
Eröffnung des Teſtaments des Sonderlings läßt eine Nichte
Alleinerbin werden, weil ſie zu ſeinen Lebzeiten zu jung geweſen
ſei, um wie die anderen Verwandten ſeinen Tod zu wünſchen und
anzuſtreben.

Was iſt das für ein Schloß, in dem, als alles ſich zur Ruhe
begab, nächtliches Leben erwacht? Sind es Geſpenſter, die Ge
ſtalten, die die Räume jetzt durchſtreifen, ſich voreinander ver
bergen, erſchrecken, wenn ſie ſich begegnen, miteinander kämpfen,
voreinander fliehen? Wo aus den Wänden krallenbewehrte Hände
greifen, Ahnungsloſe packen und würgen, wo jäher Tod umgeht,
da muß ein Spuk im Hauſe ſein.

„Spuk im Schloß“, ſo taufte man den Film, und meiſterlich
hat die Regie von Paul Leni es verſtanden, Spukhaftes glaub-
haft zu machen, Wirkliches in Spuk zu verwandeln. Turmhoch
ſteht dieſer Film über den vielen, vor allem amerikaniſchen Vor-
gängern, die denſelben Stoff wie er behandeln, den Kampf von
Verwandten untereinander um ein großes Erbe. An dieſen Film
iſt Liebe gewandt: die Photographie iſt wundervoll, die Bauten
ſind ſo lebensecht wie ſelten. Laurg la Plante als Univerſal
erbin hat die „Hauptrolle“ inne. Aber gibt es denn Haupt und
Nebenrollen in einem Film, in dem jeder Darſteller ſein Beſtes

hergibt? ne.

Was iſt das für ein Schloß,

Die neue Zeitſchrift
Der Burgwart, Herausgeber Bodo Ebhardt, Doppelheft 3

Burgverlag Berlin-Grunewald. Die Zeikung der „Vereinigung
zur Erhaltung deutſcher Burgen“ bringt im vorliegenden Doppel-
heft intereſſantes Material mit guten Bildbeilagen und Grund-
rißzeichnungen von der Hohenſalzburg, Schloß Zerbſt i. Anh.
über die Höhlenburg Stein a. Traun, die Burgen und Schlöſſer
in der Umgebung St. Veits, über Burgthann bei Altdorf, die
Burgruinen Toſt (O.Schl.) und Wartſtein und endlich die ehe-
malige Burg zu Rothenburg o. T.

t

Der Deutſchen-Spiegel, Polit, Wochenſchrift, Herau,
geber Erich Haenber, Heft 52, 30. Dezember 1927, Vierteljahrs
bezug 6 M Das letzte Heft des alten Jahres bringt den Schluß
des Verfaſſungsreform-Aufſatzes von Frehtag-Loring-
hoven. Weiter werden aktuelle gen, wie Gilberts Bericht,
Nationale Verbände und Tagespolitik, die engliſche Textilinduſtrie
und anderes mehr behandelt. Der „Deutſche Spardienſt“ bringt
intereſſante Artikel über ſtaatliche Reformen, die man plant und
die man wünſcht.

Fortungatus, Blätter für das Studententum, herausge-
geben von der Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburz,
Lahr in Baden, W. S. 1927,28 Nr. 8. Das vorliegende Heft
bringt wieder mancherlei Wertvolles zur Erforſchung des weiten
Gebietes des alten und neuen Studententums. Hervorgehoben
ſei der Beitrag „Studioſus Löns“ von des Heidedichters Leibfux
Thomas Hübbe.

t

Der Bühnenvolksbund, Reichsblätter des BVB,
Bühnenvolksbundverlag G. m. b. H., Berlin, Dezemberheft III
und Januarheft IV. Das Wir geſ. bringt eine er-
ſchöpfende Abhandlung „Humor im Weihnachtsſpiel“ von Privat
dozent Dr. Hans Heckel, weiter eine Umfrage „Mein ſſtärkſtes
Theatererlebnis“, die manchmal überraſchende Meinungen von
Bühnenſchriftſtellern, Schauſpielern und Prominenten aus dem
Publikum bringt. Eine recht gute Ueberſicht über die neueſte
Bühnenliteratur gibt Rudolf Rößler in einem Beitrag „Die
Konjunkturwerke der Spielzeit 1927/28. Das Januarheft be
ſchäftigt ſich mit Laien- und Jugendſpielen. Wertvolle Beiträge
zu dieſem Thema lieferten Jgnatz Gentges „Dorfſpiele“, Herbert
Lempfert „Ländliche Spielarbeit und Charakterbildung“, Wilhelm
Treblin „Dorfſpiel als Dorfſitte“, Karl Hahn „Anfänge dörflichen
Laienſpiels“, Albert Zahn „Stücke und Spiele des Dorfes
Theodor Erlacher „Vom dramatiſchen Kern der Volksſage“ und
andere mehr. Erwähnt ſei nur noch das nette „Erntefeſt einer
Gutsgemeinſchaft“ von Oskar Härtel,
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Halle und Amgebung
Halle, 11. Januar.

Um die Wiederbeſetzun
der Profeſſur für Milchwirtſchaft

Eine kleine Anfrage im Landtag.

Dem Preußiſchen Landtag iſt eine kleine Anfrage
gangen, in der es heißt:

In der deutſchen Milchwirtſchaft werden jährlich für etwa
z Milliarden Mark Werte erzeugt. Trotzdem hat das Staats
miniſterium die nach dem Tode des Profeſſors Gutzeit frei-
gewordene Profeſſur für Milchwirtſchaft bei der Univerſität Halle
nicht wieder beſetzt.

In Anbetracht der überragenden volkswirtſchaftlichen Be
deutung der Milchwirtſchaft iſt die Wiederbeſetzung der Pro
feſſur für Milchwirtſchaft bei der Univerſität Halle zu Forſchungs-
wecken auf dieſem Gebiete eine Notwendigkeit.
Staatsminiſterium wird gefragt, ob es bereit iſt, den genannten
Lehrſtuhl nunmehr zu beſetzen.

Die Katzenfeindin
Sie prügelte ein Tier tot.

zum Aerger einer halleſchen Hausfrau befanden ſich in
ihrem Hauſe nicht weniger als acht Kätzchen; in allen Größen
und Farben waren ſie vertreten. Die Frau ſelbſt hatte kein
Kätzchen, denn ſie liebte dieſe Tiere nicht. Kam da eines Tages
ſo ein Kätzchen ihr über den Weg gelaufen. Wütend zog ſie es
am Fell. in ihre Wohnung und verdroſch das Tierchen mit einem
Pantoffel. Am anderen Tage war das Kätzchen tot. Das Fell
zeigte arge Spuren von Lyſol. Da die Frau, die das
Kätzchen ſo mißhandelt hatte, ſtets Lyſol im Hauſe hatte, lag der
Verdacht nahe, daß ſie das Tierchen damit begoſſen hatte. Dieſe
grauſame Tierquälerei kam zur Anzeige und wurde als Sach
beſchädigung gewürdigt. Die Frau leugnete das Begießen
der Katze mit Lyſol, ſtritt jedoch nicht das Verprügeln ab. Die
Tat brachte der Katzenfeindin eine empfindliche Geldſtrafe ein.

Der Kunſtflieger als Hochſtapler
Er läßt als letzte Rettung ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen.
Der eine und andere Leſer unſerer Zeitung erinnert ſich wohl

noch des Verſicherungsſchwindels, den Dr. Krug und der Kunſt-
flieger Paul Knopf bei dem Verkauf zweier wertvoller Hunde

zuge

Das

getrieben hatten. Die Tiere waren nach Amerika verkauft worden,
hatten aber vor der Fahrt nach Hamburg ein ſchleichendes Gift
erhalten, an dem ſie ſchon am erſten Tage auf See eingingen. Es
war den Abſendern um die hohe Verſicherungsſumme zu
un geweſen. Sie wurden damals zu 9 Mona Gefäng-
nis verurteilt.

Jetzt hatte ſich Knopf allein zu verantworten. Sech
weitere Betrugsfälle waren ihm zur Laſt gelegt. Er
hatte zu den verſchiedenſten Zeiten Hunde aufgekau ft,

ihnen einen hochtönenden Namen beigelegt Marga von
Maſcherode, Senta von Böhlendorf, Achilles und Rer von Jnge
burgsruh für jeden einen Stammbaum auffgeſtellt, der ſeine
vornehme Herkunft und Raſſereinheit über jeden Zweifel erheben
ſollte und ſie dann an Liebhaber weiter verkauft. Schade nur, daß
der Stammbaum der Staatsanwalt behauptete, in allen Fällen

von Knopf erfunden warz; ja, er ſcheint nicht einmal da
vor zurückgeſchreckt zu ſein, Stempel von Behörden zu fäl-
ſchen ſowie die Unterſchrift der Beamten. Er ſandte an Käufer
Photographien ein von Hunden, die er zum Kauf anbot, und
verweigerte die Rücknahme, als ſich herausſtellte, daß die Tiere
nicht im entfernteſten mit den Bildern übereinſtimmten. Welchen
tatſächlichen Wert die Tiere meiſt hatten, bewies ſchlagend die Tat-
ſache, daß Knopf einen der Hunde nicht wieder nahm, ſondern das
für 250 Mark angebotene Tier auf der Auktion für 16 Mark los-
ſchlagen ließ.Vie Verhandlung gewährte einen Einblick in ein ſolches Wirr-

warr von raffinierten Schwindeleien, daß der Staats
anwalt, dem Knopf jede Glaubwürdigkeit abſprach und mit
einem bedeutungsvollen Räuſpern die abfällige Aeußerung des
Angeklagten über den Hauptbelaſtungszeugen, dieſer ſei aus Lügen
zuſammengeſetzt, quittierte. Als der Angeklagte merkte, wie ſich
allmählich das Netz immer enger über ihm zuſammenzog, erklärte
er, daß er bereits dreimal in einer Nervenheilanſtalt ge-
weſen ſei und ließ durch ſeinen Verteidiger den Antrag auf
Vertagung ſtellen, um von dem Gerichtsarzt auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht zu werden. Er wird ſelbſt
nicht damit rechnen, daß er für un zurechnungsfähig bei Begehung
der Tat erklärt wird; dagegen ſpricht zu deutlich ſeine wohlüber-
legte Verteidigung. Es liegt ihm wohl nur daran, Zeit zu ge
winnen.
Freilich bleibt er in Unterſuchungshaft. Als er
im Sommer 1926 nämlich verhaftet werden ſollte, war es ihm gelungen, vom hieſigen Flugplatz in einem unbewachten Augenblick

mit einem Flugzeug nach Holland zu entkommen, von wo er dann
jedoch an Deutſchland ausgeliefert wurde. Ueberdies ſchweben
noch weitere Sachen gegen ihn. Ehe alles ſpruchreif wird, kann
der April herankommen. Unſere Leſer werden über die neuer-
liche Verhandlung ſpäter näheres erfahren.

Selbſtmord wegen Zwiſtigkeiten
Geſtern, in der Zeit zwiſchen 11 und 3 Uhr beging in ihrer

Vohnung in der Bernhardyſtraße eine 27jährrge Frau dadurch
Selbſtmord, daß ſie den am Gaskocher befindlichen Schlauch in
den Mund nahm und das Gas einatmete. Der nach ihrem Auf-
finden ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur noch den Tod feſt
ſtellen. Der Grund zu der Tat dürfte in Familienzwiſtigkeiten
zu ſuchen ſein.

Ein Sechsjähriger vom Auto überfahren. Geſtern nach
mittag gegen 2.45 Uhr wurde an der Ecke Moritzzwinger--
Gauchaer Straße ein 6jähriger Junge von einem Perſonenkraft-
wagen überfahren. Das Kind wurde in ſchwer verletztem
Zuſtande mit dem Kraftwagen nach dem Eliſabethkrankenhaus
gebracht.

Anerkennung für 40jährige Dienſte. Steueramtmann
Zaeper vom Finanzamt Halle (Saale)Stadt hat zu ſeinem
jährigen Dienſtjubiläum ein Anerkennungs und Glückwunſch-
ſchreiben des Herrn Reichspräſidenten erhalten.

Lucy Doraine kommt nach Halle! Die Filmſchauſpielerin
y Doraine, die kurz vor ihrer Abreiſe zum Engagement nach

dollywood ſteht, wird dieſer Tage in Halle in einem Lichtſpielhaus
perſönlich auftreten.

Reiche Diebesbeute. Zu Beginn dieſer Woche brachen in
Potsdam Diebe in eine Wohnung ein. Sie erbeuteten unter
anderem zwei Aktien der Mitteldeutſchen VodenkreditAnſtalt“
im Werte von je 2000 RM. mit den Nummern P N 1199 und 1200,

er 700 Mark in goldenen Zehnmarkſtücken und weitere

Mark in Zwanzigmarkſtücken, davon 100 Stück mit der
yresgahl 1888 verſehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
brecher verſuchen werden, ihre Beute, zumal die Aktien, in

Nitteldeutſchland an den Mann zu bringen. Die Halleſche
iminaldirektion bittet, falls Verdächtige bemerkt werden, ihr

umgehend Beſcheid zu geben.

Vergeßt die Afrika Deutſchen nicht!
Ein Vortragsabend ſämtlicher am Auslandsdeutſchtum intereſſierten halleſchen Kreiſe in der Univerſität

Miſſionsinſpektor Weichert als Redner

Auf Anregung der „DeutſchChriſtlichen AkademikerVer-
.rinigung“ veranſtalteten ſämtliche am Auslandsdeutſchtum
intereſſierten Kreiſe unſerer Stadt, die ſich aus den Mitgliedern
der „Kolonialen Arbeitsgemeinſchaft“, Halle a. S., den kirch
lichen und kulturellen Vereinigungen zuſammenſetzen, am
geſtrigen Abend im überfüllten Auditorium Maximum unſerer
Univerſität einen Vortragsabend, zu dem der Dezernent für Oſt
afrika der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, Miſſionsinſpektor Ludwig
Weichert, als Redner gewonnen war. Nachdem der Obmann
der Vereinigung, Paſtor Gabriel, die Erſchienenen mit herz
lichen Worten begrüßt und in kurzen Zügen auf den Jnhalt und
Zweck des Abends hingewieſen hatte, ſprach der Vortragende
unter dem Thema: „Das Ringen der Afrika- Deutſchen um ihren
geiſtigen Beſitz und ihren geiſtigen Zuſammenhang mit dem
Mutterlande“. Er gab in ſeinen Ausführungen im weſentlichen
die Eindrücke wieder, wie ſie ihm während ſeiner vom Mai 1926
bis April 1927 in Südweſt, Süd und Oſtafrika auf Wunſch der
dortigen Gemeinden vorgenommenen Vortragsreiſen überall be-
gegnet ſind.

„Man kann,“ ſo führte der Redner aus, „von drei großen
Gruppen ſprechen, auf die ſich unſere deutſchen Landsleute im
heutigen Afrika verteilen: die Deutſchen Südweſtafrikas, der
ſüd afrikaniſchen Union und Oſtafrikas, die ſich zwar gegenſeitig
in Lebensweiſe, Gewohnheiten und Jntereſſen voneinander
unterſcheiden, trotzdem aber eine faſt

leidenſchaftliche Liebe zur alten Heimat,
die oft in nahezu ergreifender Weiſe zum Durchbruch kommt,
gemeinſam haben. Es iſt vor allem das Verdienſt der „Hermanns-
burger Miſſions-Geſellſchaft“, daß ſich ein lebendiges, deut
ſches Volksbe wußtſein bewahrt hat, das mit allen
Faſern am deutſchen lutheriſchen Glauben feſtgehalten hat über
alle Nöte und Wirrungen der Zeit hinaus. Allmählich aber
beginnen auch hier die fortſchreitende Amerikani-
ſierung und die übrigen Auswüchſe der heutigen modernen
Zeit immer mehr an Boden zu gewinnen und das Volk allmäh-
lich dem Schickſal des Großſtadtmenſchen und der Neuzeit ent
gegenzutreiben. Wenn das Deutſchtum, die glühende Liebe zur
Heimat, deutſche Sprache, Sitten und Gewohnheiten noch nicht
ganz untergegangen ſind, dann iſt dies in erſter Linie der
Arbeit deutſcher Miſſionare zu danken, denen
man mit Jubel und Dankbarkeit begegnet, weil man in ihnen ein
Stück Heimat zu beſitzen glaubt. Und ſo ſind die Deutſchen da
draußen einzig und allein kirchlich noch vereinigt durch
Gottesdienſt und Konfirmandenunkerricht. Nur durch die Arbeit
des Pfarrers oder Miſſionars wird die Mutt, rſprache noch
wachgehalten, während ſie unter der jüngeren Generation zum
Teil ſchon ganz verloren und ein mangelhaftes, mit deutſchen
Brocken vermiſchtes Engliſch, oder die Sprache der eingeborenen
ſchwarzen Bevölkerung an ihre Stelle getreten iſt. Aber nicht
nur die Sprache, ſondern manches andere, bisher ſorgſam ge-
hütete deutſche Kulturgut weicht namentlich unter der Jugend
mehr und mehr dem ſtetig ſich ausbreitenden Amerikanismus.
Wie bei uns in der Heimat Eigenbrödelei, Partikularismus und
Zwieſpältigkeit jedes geſunde und gedeihliche Fortkommen unter
binden, ſo iſt dies dort draußen in noch ausgeprägterer Weiſe
der Fall, aber aus anderen Gründen. Denn in der Heimat, die
den fernen Brüdern in Afrika als höchſtes und heiligſtes Beſitz

tum gilt, erinnert ſich niemand bis auf wenige verant
wortungsbewußte und einſichtige Männer der Landsleute
draußen, aber ſoweit es doch geſchieht, bleibt die Heimat doch
weit hinter ihren moraliſchen Verpflichtungen zurück.

Doch nicht nur dies allein gibt zu Beſorgnis Anlaß. Man
muß ſich weiter die Lebensverhältniſſe und -gewohnheiten ver
gegenwärtigen, in denen unſere Brüder in Afrika leben, um zu
verſtehen, daß Argwohn und Mißtrauen in ihren eigenen
Reihen um ſich gegriffen hatten. Der größte Teil von ihnen
arbeitet in den zahlreichen Diamantfeldern und Gruben, die ſich
über die Wüſte verſtreuen. Hier beaufſichtigen ſie die Schwärzen,
die mit der Sortierung oder dem Ausſieben der Steine beſchäftigt
ſind, und jeder wacht eifrig über den andern, damit er ſich nicht
unrechtmäßig bereichere. Niemand kennt den andern, weiß oft
nicht mehr von ihm wie ſeinen Namen. Schweigend und einſam
lauert ringsum die große Stille des Sandmeeres. Die Kinder der
Männer dort kennen oft kein grünes Blalt, keine blühende Blume,
und dennoch lieben ſie dies Land und hängen an ihm, ob-
wohl es ihnen keinerlei Abwechſlung bietet. Sobald ſie jedoch in
größerer Gemeinſchaft zuſammen ſind, dann bricht in ihnen ein

Gefühl des Heimwehs
und der unbegrenzten Liebe zur Heimat durch, das den Fremden
rühren muß. Als ein kleines Häuflein in einem Gebiet, das
ungefähr dem des geſamten Europas gleichkommt, ganz auf ſich
allein geſtellt, iſt es ihnen ſelbſt faſt unbewußt geblieben, wie der
Amerikanismus! das Verlangen nach Beſitz und Reichtum unter
ihnen immer mehr um ſich griffen, und die einzelnen Gruppen
desſelben Stammes, derſelben Herkunft und derſelben Abſtam-
mung beginnen, einander gegenſeitig zu beargwöhnen.,

Selbſt die ſchwarzen ehemaligen Angehörigen der Schutztruppe
oder ehemaligen Bedienſteten in deutſchen Häuſern nehmen
rührenden Anteil an den Geſchicken Deutſch-
lands, fragen nach dem deutſchen Kaiſer und ſehnen vergangene
Zeiten herbei. Jhr Glaube an Deutſchland iſt geradezu
ergreifend; in einem kleinen Beiſpiel kann dies dargeſtellt werden
General v. Lettow-Vorbeck hatte, als ihm im Kriege das
Geld ausgeganßgen war, ſeine ſchwarzen Truppen mit Gutſcheinen
gelöhnt, deren richtige Einlöſung er ihnen verſprach, wenn die
Zeiten wieder beſſer für Deutſchland würden. Dieſe Gutſcheine
ſind als Zahlungsmittel und als koſtbares Gut aufbewahrt wor-
den; denn

der Glaube der Schwarzen an Deutſchland iſt feſtgefügt
und trotz aller engliſchen Verhöhnungen und Spötteleien ſo
unerſchütterlich, daß ſie beſtimmt den Verſprechungen der Deut-
ſchen vertrauten und es nur als eine Selbſtverſtändlichkeit hin
nahmen, als ihnen die deutſche Regierung nach neun Jahren end
lich ihre Schuldſcheine einlöſte.

Darum ſollten wir mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln
eintreten für unſere fernen Brüder und ihnen die Hilfe geben,
deren ſie bedürfen, ehe ſie zugrundegehen. Wir dürfen ihren
Glauben an die heißgeliebte Heimat nicht zuſchanden werden
laſſen. Den Liebesdienſt, die Tat der Lie be brauchen ſie und
ſehnen ſich nach ihr. Wir hätten uns ſchon früher erinnern müſſen,
daß die Kirche nicht aufhören darf an den Grenzen des Reiches,
ſondern daß ſie weit darüber hinaus reicht. Zwar hat u. g. der
„GuſtavAdolfVerein“ ſein möglichſtes getan, der Not zu ſteuern,
doch genügt das Geſchehene bei weitem noch nicht. Das deutſche
Volt hat ſeine Brüder da draußen vergeſſen, darum nur ſind uns
ſo viele verloren gegangen.“

Damit ſchloß der Vortragende. K. G.

Beton- und Tiefbautagung in Halle
Entſchließungen an Arbeits- und Verkehrsminiſter.

Zu einer ſehr zahlreich beſuchten außerordentlichen Ver
ſammlung trat am geſtrigen Tage unter dem Vorſitz des Bau
ingenieurs E. Lingesleben- Halle die „KMitteldeutſche
Gruppe der Beton und Tiefbauinduſtrie“ im Hotel „Stadt Ham-
burg“ zuſammen.

Nach Erledigung einer großen Anzahl geſchäftlicher Angelegen-
heit wobei u. a. Direktor Brandſtetter von der Wahyß

Freytag A.-GHalle zum zweiten Verbandevorſitzenden und
Erfurt als Tagungsort der diesjährigen Gruppenhauptverſamm-
lung gewählt wurde nahm die Verſammlung verſchiedene
Referate des Verbandsſyndikus Dr. Stoffel- Halle ent
gegen über akute Fragen der Bauwirtſchaft. Jm Anſchluß an
dieſe Vorträge, die zumeiſt einen Ausblick auf die wichtigſten
Fragen des kommenden Baujahres enthielten, faßte die Ver-
ſammlung einſtimmig eine Reihe Entſchließungen, von denen
wir zwei wegen ihrer alßemeinen Bedeutung wiedergeben:

„Die Verſammlung nimmt Kenntnis vom Stand der
Arbeitszeitfrage im Baugewerbe. Lebhaft wird be-
dauert, daß der Herr Reichsarbeitsminiſter trotz ſeiner in einem
Schreiben an die Sozialminiſterien der Länder niedergelegten
Ueberzeugung, „daß in Anbetracht der günſtigen Auswirkungen,
die eine Verlängerung der Arbeitszeit während der
Zeit vom 15. April bis 15. November für Verbilligung
des Bauens und für eine raſchere Beſeitigung der Wohnungsnot
im Gefolge haben könnte, ſeinerſeits gegen eine ſolche Ver
längerung keine Bedenken beſtehen“, die zentrale Regelung einer
anerkannt lebenswichtigen Frage des Baugewerbes wieder unker-
laſſen hat. Nachdem nunmehr entſprechend dem Antrag der
zentralen Verbände des Baugewerbes die Angelegenheit zur Ver
handlung mit den einzelnen Länderregierungen kommt, hofft die
Verſammlung, daß die Sozialminiſterien der Länder vom Ver
antwortungsgefühl für die Entwicklung der Bautätig-
keit und davon ausgehend der Belebung der übrigen Wirtſchafts
zweige getragen den berechtigten Forderungen Rechnung
tragen, um ſo mehr, als es ſich hier um keine reine
Arbeitgeberfrage, ſondern um die Löſung eines volks-
wirtſchaftlichen Problems handelt. Es wird beſtimmt erwartet,
daß die Entſcheidungen unter Ausſchaltung politiſcher
Tendenzen gefällt werden. Die Verſammlung begrüßt die
Stellungnahme des Reichsverkehrsminiſteriums zu dem von der
Bauwirtſchaft ausgeſprochenen Wunſch, Bauaufträge über das
ganze Jahr gleichmähßig zu verteilen.“

II.

„Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die bei der
Zuſage an die Bauinduſtrie vom Reichsverkehrsminiſter gegebene
Begründung Allgemeingut werden möge, und daß inſonderheit
im Jntereſſe einer bauverbilligenden, gleichmäßigen Beſchäftigung
die Behörden frühzeitig ihr möglichſt über das ganze Jahr
gleichmäßig zu verteilendes Bauprogramm auf-
ſlellen, bekanntgeben und deſſen Finanzierung rechtzeitig ſichern;
das gilt beſonders auch für die kommunale Bautätigkeit. Die
Verſammlung knüpft daran die Erwartung, daß auch die Auf-
ſtellung der für die Baufinanzierung des kommenden Jahres maß-
gebenden Richtlinien, ganz beſonders über die Verteilung des
Aufkommens aus der Hauszinsſteuer, in allernächſter Zeit
erfolgt.“

Gelegentlich der Srurmbverwüſtungen in
Berliner Blalt von der

Halleſcher Senf.
der Nacht zum Sonnabend hatte ein

„ehemaligen“ Senffabrik Halle-Trotha geſprochen. Die Senf-
fabrik beſteht jedoch nach wie vor, iſt im Gegenteil im vollſten
Betrieb. Die „SipiFabrikate“ müßten wegen ihrer hervorragen
den Qualiſät in jedem Haushalt Eingang finden.

PDereinsnachrichten
Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Mitte. Sonnabend, 14. Januakr,

abends 8 Uhr Verſammlung mit Vortrag im „Haus der Land
wirte“, Franckeſtraße.

Deutſcher Rentnerbund, e. V., Ortsgruppe Halle a. S. Am
Montag, den 16. Januar, nachmittags 3 Uhr findet in der Aula
der ſtädtiſchen Oberrealſchule, hierſelbſt, Staudeſtraße, die dies
jährige Hauptverſammlung ſtatt. Tage sordnung: 1. Be
richt über das Geſchäftsjahr 1927, 2. Vorſtandswahl, 3. Ver-
ſchiedenes. Da es ſich um die Hauptverſammlung handelt, iſt
das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich. Des ferneren
iſt der Zutritt zum Verſammlungslokal wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitglieds
karte geſtattet; alſo Mitgliedskarte mitbvingen.

Reichebahn, T. S. V. Heute, Mittwoch, 11. Januar, abends
20 Uhr, findet im Reſtaurant „Vaterland“ die Jahreshaupt-
verſammlung ſtatt, worauf wir hiermit nochmals hinweiſen

Bühnenvolksbund. Sonnabend, 14. Jan., für D (letzte Vor
ſtellung für unſere Mitglieder): „Chriſtelflein“, Spieloper von
Pfitzner. Kartenausgabe 12.--14. Die Operette „Jch hab' dich
lieb“ wird für unſere Mitglieder zum erſten Male am Donners
tag, den 19., gegeben. Karten ab Montag, den 16. Am Sonn
tag, den 22. Januar, 11 Uhr vorm. (Thalia) kommt zum zweiten
Mal der Geeſtländer Tanzkreis nach Halle und bringt das Tanz
märchen „Marienkind im Himmel“ ſowie „Bunte Tänze“ zur
Aufführung. Die Nachfrage iſt bereits ſehr lebhaft. Karten zu
2,50 Mark bis 1 Mark. Montag, den 16., 8 (Thalia) Kultur-
film: „Segelfahrt ins Wunderland“. Vorzugskarten für unſere
Mitglieder. Geſchäftsſtelle: Rathausſtr. 13 (Tel. 21 643).

Volksbühne. Für unſere nächſte Sonderveranſtaltung am
24. Januar iſt der bekannte Berliner Sprecher Ludwig Hardt zu
einem Vortragsabend heiterer Dichtung gewonnen worden. Die
Kartenausgabe beginnt morgen. Heute, Mittwoch, Erſtauf
ührung von Kornfelds Komödie „Kilian oder die gelbe Roſe“ für

Theatergemeinde J; Wiederholung am 12. für G und am 16.
für H. Beginn 8 Uhr. „TFe weiße Frau“ am 28. für A; am W.
für B und 1. Februar für C. (Bohèeme“ am 18. als 4. Werk
für J. Nächſter Kulturfilm am 16.: „Segelfahrt ins Wunder-
land“. Die Stadttheater Beſichtigung und die Operette „Jch hab'
dich lieb“ ſind ausverkauft. Für beides wird die Wiederholung
in Kürze bekanntgegeben. Der Märchennachmittog von Ruth
Thorrin mit neuem Programm findet beſtimmt am 18. Januar
ſtatt. Vorzugskarten für unſere Mitglieder in unſerer Geſchäfts
ſtelle, ſonſt bei Hothan. Neuanmeldungen jetzt zu halben Preiſen
in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 28 4709.

Wetterbericht
Wettervorherſage für Donnerstag: Teils heiter, teils wolkig,

ohne nennenswerte Niederſchläge, etwas Abkühlung.

e Druck und Veriag vor. Otto Thieie.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin GWeinſchenk.

Verantwortlich für Polttik: Oskar Fefedertet
Unterhaltung: Harry Wetnſchenk; für
Hengingſen, füt Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A Doering
Eettzeſdeutſchland; De Nud Schruth Für den Anzeigentetl; an Kerſten
ſämtlich tn Halle Lprechſtunden der Scdriftleitung: Hauptſchriftleitimg, 12
bis J Uhr übrige Schriftleitung --12 Uhr. Berliner Schrift
et tung Berlin SW, 61, Blſſcherſtraße 13. Leitung Alkred W. Kames
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Vor der letzten
Ruhe vor dem Sturm in Leipzig Heute Schluß der „Sechs Tage“

D. Leipzig, 11. Januar.
Nach der Neutraliſation am geſtrigen Morgen waren den

Fahrern die Folgen der ſchwierigen Jagden der 5. Nacht an-
zumerken und ſie gönnten ſich die wohlverdiente Ruhe. Das
Tempo bewegte ſich infolgedeſſen auch kaum über 5 Kilo-
meter, und in der 107. Stunde ſinkt es ſogar bis auf
4,5 Kilometer in der Stunde herab. Das Tempo wird auch nicht
anders, als am Mittag die Neutraliſation wieder aufgehoben
wird. Es wird erſt lebhafter, als es auf den erſten Teil der
Nachmittagswertung zugeht.
Die letzte Nacht war mehr oder weniger auch dem Aus
ſpannen gewidmet. Jagden von Bedeutung wurden nicht aus-
geführt, nur Rieger- Junge entfeſſelten eine wilde Jagd,
bei der ſie eine Runde gewannen und zu Maes-Behrendt auf-
rückten. Sie rangieren jetzt an zweiter Seolle, Jn dieſer
Nacht ruhen ſich alle aus für den großen Schlag, der heute
abend erfolgen und die endgültigen Sieger bringen wird,

15. Wertung. Erſte Hälfte 3.30 Uhr nachmittags.
l. Spurt: Lewanow, Dhaemers, Girardengo, Hahn.
2. Spurt: Rieger, Fricke, Debaets, Negrini.

Thollembeek, der bereits wie der ſichere Sieger ausſieht, er
leidet in der letzten Runde Defekt und fällt aus.

3. Spurt: Frankenſtein, Girardengo, Carpus, van Hevel.
4. Spurt: Negrini, Maes, Debagets, Vermandel.
5 urt: Girardengo, Frankenſtein, Junge, Nebe.

114. Stunde: 2661,120 Kkm.

15. Wertung. Zweite Hälfte 4.30 Uhr nachmittags.
Thollembeek, Louet, Tietz, Vermandel.
Lewanow, Girardengo, Franfkenſtein,

n u Ha.Negrini, Rieger, Perſyn, Thollembeek.
Frankenſtein, Lewanow, Verſchelden,
Girardengo.
Hahn, Perſyn, Tietzz, Louet.

Stand des Rennens nach der 15. Wertung:
1. Girardengo-Negrini 337 Punkte,

eine Runde zurück:
2. Maes-Behrendt 110 Punkte,

zwei Runden zurück:
3. Louet-Mouton 188 Punkte.

Lewanow-Thollembeek 151 Punkte.
5. RiegerJunge 150 Punkte.

6. Tietz-van Hevel 149 Punkte.
7. Vermandel-Frankenſtein 134 Punkte.

8. Debaets-Dhaemers 92 Punkte.
9. Nebe-Seiferth 63 Punkte,

drei Runden zurück:
10. HahnFricke 115 Punkte.

11. Perſyn-Verſchelden 55 Punkte.
12. Koch-Buſchenhagen 32 Punkte,

vier Runden zurück:
13. Hille-Carpus 69 Punkte.
115. Stunde: 2686,500 km.

Rieger-Junge holen eine Runde auf
Der Prämienſegen ſetzt bereits am zeitigen Nachmittag ein.

Einen Teppich im Werte von 50 Mark gewinnt Lewanow.

w3

Ver-

großen Schlacht
116. Stunde: 2706,660 km.
117. Stunde: 2722,680 km.

Eine Tiſchſtanduhr kann Junge für den künftigen Haus-
n gut gebrauchen. Negrini und Behrendt kommen im End-
purt durch Schuld von Behrendt zu Fall, ohne ſich zu verletzen.

118 Stunde: 2740,860 m.
119. Stunde: 2771,460 km.

Eine Kamelhaardecke erſpurtet ſich Louet. Dhaemers ſtößt
im Anſchluß daran vor, das Feld iſt aber auf der Hut und der
Belgier muß wieder abſtoppen. Gleich darauf aber ziehen
Rieger- Junge los. Das Feld hat die beiden Breslauer
nicht genügend beachtet; obwohl dann, als die Gefahr erkannt
wird, die Meute verzweifelt nachſpurtet, haben die Breslauer
bereits einen ſo großen Vorſprung errungen, daß ſie nicht mehr
geholt werden können und

die Ueberrundung vollenden.
Damit iſt die Mannſchaft zu Maes-Behrendt aufgerückt und
rangiert an zweiter Stelle im Geſamtergebnis.

120. Stunde: 2804,400 h.

o Uhr Abend- Wertung:
Frankenſtein, Tietz, Hahn, Seiferth.
Louet, Girardengo, Rieger, Dhaemers.
Thollembeek, Frankenſtein, Negrini, Mouton,.
Louet, Dhäemers, Girardengo, Vermandel.

purt: Thollembeek, Negrini, Frankenſtein, Mouton.
Spurt: Perſhn, Lewanow, Girardengo, Dhaemers.

Jm Anſchluß an den 6. Spurt ziehen Nebe-Seiferth
los. Sie kommen auch vom Felde frei. Als jedoch Tietz und
Rieger aufrücken, ſpäter auch noch Negrini herankommen kann,
wird die Jagd wieder abgeblaſen.

7. Spurt: van Hevel, Negrini, Seiferth, Rieger.8. Spurt: Louet, Vermandel, Tiet, Ver helden
9. Spurt: Rieger, Dhaemers, Mouton, Se entein.

10. Spurt: Louet, Tietz, Verſchelden, Thollembeek.

Stand des Rennens nach der 16. Wertung:
Girardengo-Negrini 352 Punkte,

eine Runde zurück:
2. Rieger-Junge 158 Punkte.

3. Maes-Behrendt 110 Punkte,
zwei Runden zurück:

4. Louet-Mouton 212 Punkte.
5. Lewanow-Thollembeek 165 Punkte,

6. Tietz-van Hevel 162 Punkte.
7. Vermandel-Frankenſtein 149 Punkte.

8. Debaets-Dhaemers 100 Punkte.

9. NebeSeiferth 66 Punkte,
drei Runden zurück:

10. Hahn-Fricke 117 Punkte.
11. Perſyn-Verſchelden 63 Punkte.
12. KochBuſchenhagen 32 Punkte,

vier Runden zurück:
13. Hille-Carpus 69 Punkte.

Die zurückgelegte Pilometerzahl beträgt in der 121, Stunde2837,160 kro, in der 122, Stunde 2868,300 un J
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AMYÄtinN?MGOÜÖÜ?uBU)o. m Üaanaaaaeeeeeeennnnnne nenAuswahlſpiel
der Verbandsmannſchaften

Am 22. Januar in Leipzig.

Zwecks Feſtſtellung der Verbands-Elf zur
Zwiſchenrunde um den VSB.-Pokal, die am 12. Februar in
Halle gegen Berlin ſtattfindet, iſt am 22. Januar in Leipzig
ein Uebungsſpiel zweier Verbandsmannſchaften vorgeſehen.
Hierzu wurden folgende Spieler ausgewählt:

A-Mannſchaft:
Meinicke (Arminia-Leipzig)

Seiler (Dresdenſig-Dresden) Knobbe (P. S. V.-Halle)
Kunze, Fiedler (beide V. f. B.-Leipzig) Willigmann (P. S. V.-Halle)

Rehm (P. S. V.-Plauen) Hering (T. u. B.-Werdau)
v. Jeger (P. S. V.-Halle) Böhme (Freital 04)

Sauerhering (P. S. V.-Halle)
x

Behr (V. f. B.-Leipzig Fiſcher (V. f. L. 96) Wolff (09-Chemnitz)
Ungetüm (P. S. V.-Chemnitz) Kuhlmann (Halle 98)

Jaretzki (Sp.-Vg.-Leipzig) Glieſche (P. S. V.-Magdeburg)
Spröſſig (V. f. L.-Polizei Dresden)

Rentzſch (P. S. V. 21-Leipzig) Jaeck (P. S. V.Halle).
B- Mannſchaft

Bähr (Dresdener S. C.).
Wir vermiſſen in dieſen Aufſtellungen den glänzenden Tor

hüter Fuß (Völlberg); hoffentlich erhält dieſer noch Gelegen-
heit, ſeine Kunſt in der Verbandself erneut unter Beweis zu
ſtellen.

Kmerika und die GlympiaRuderkämpfe
Der olympiſche Ruder- Ausſchuß der Vereinigten Staaten

hat unter dem Vorſitz von M. Henry Penn Burke, des
Vorſitzenden der National Aſſociatin of Amateur Oarsmen, ein
ſtimmig beſchloſſen, daß die endgültigen Ausſchei-
dungsrennen für die amerikaniſchen Olympia-
Rude rer über eine Strecke vn 2000 Meter zu fahren ſind, und
zwar am 6. und 7. Juli 1928 auf dem Sckuylkillfluß in
Philadelphia. Die dort ſiegreichen Ruderer werden ſich am
11. Juli auf dem Schiff „Präſident Roſevelt“ nach Amſterdam
einſchiffen. Die Vereinigten Staaten werden in ſämtlichen
ſieben Rennen der Olympia-Regatta vertreten
ſein. Die Auswahl-Rennen werden im allgemeinen in Läufen
zu Zwei ausgefahren werden, zumindeſt für den Vierer und den
Achter. Für die anderen Bootsgattungen wird eine endgültige
Entſcheidung noch getroffen werden.

Man glaubt, daß die Vereine den Hauptbeſtandteil der
Olympiakandidaten ſtellen werden, doch wird es als ziemlich
gewiß angeſehen, daß der Achter den Studenten nicht zu nehmen
iſt, deren Ueberlegenheit in dieſer Bootsgattung anerkannt iſt.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 39.

1. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß unſere Gau-
rereine gegen den Sportverein Dammendorf geſpielt haben. Da derſelbe
unſerm Verband nicht angeſchloſſen iſt, iſt ein Spielen verboten und müſſen
die dem Verbot zuwiderhandelnden Vereine beſtraft werden.

2. Angemeldet hat ſich Sportabteilung des Geſellſchafts- Vereins
Meuſchau bei Merſeburg. (Anſchrift: Ernſt Flohr.)

3. Ein Teil der Vereine hat die Hindenburgbilder von den Hindenburg
ſpielen am 2. Oktober 1927 noch nicht abgeholt. Die Bilder können am
Montag, den 16. Januar, in Empfang genommen werden.

4. Punktabſprechungen. Spiel Nr. 9 Neumark Reſ. 2 Punkte. MHanſen (Eintracht) nicht gemeſdet. Spiel Nr. 36 Cröllwitz II 2 gute

et n w. W Spiel Nr. 42 Rothenburg IIKarl r nnern erſt ab 5. Dezember 192Einſpruchsfriſt bis zum 24. Januar, ger Leroguse
5. Spielplan für Sonntag, den 22. Jannar 12828.

Gruppe 1.
Nr. 205 1. Klaſſe 15 Uhr Favorit--96 neutral (Antragſt. Favorit)

Nr. 204 98--Neumark neutral (Antragſt. Neum.); Nr. 205 acker-99
Dr. Chyla (Sportbrüder); Nr. 206 Borütſſia-- Eintracht (Nieling) Nr. 207
V. f. L. M. -Sportfreunde (Weiſe); Nr. 208 1Ib- Klaſſe 15 Uhr Olympia--
PreußenM. (Haas); Nr. 209 Schkeuditz--Sportbrüder (Gebhardt, Wacker);
Nr. 210 Reideburg--1910 (Höſchel, 96); Nr. 211 Ammendorf Mücheln
(Zeiſing, Wacker); Nr. 212 Giebichenſtein-Kayng (neutral, F.); Nr. 213
Reſ.-Klaſſe 13,15 Uhr Favorit--96 (Hörold, Sportfr.); Nr. 214 98--Neumark
(Wolff, Cröllwitz); Nr. 215 Wacker--99 (Müller, Nietl.); Nr. 216 Boruſſia
Eintracht (Brehme, Schk.); Nr. 217 V. f. L. M. -Sportfreunde (Racwitz,
Röſſen); Nr. 219 2a- Klaſſe Cröllwitz Paſſendorf (Olympia, Krain); r. 220
Bennſtedt Dölan (Zappendorf, Stein, Eintr.); Nr. 221 Zörbig--Lettin
(Gieb.), (Stroß, Gieb.); Nr. 222 Nietleben Osmünde. (Böhme, Spfr.);
Nr. 223 2b-Klaſſe 15 Uhr Beuna--Wegwitz (Kayna, Weiland); Nr. 224
Braundorf--Röſſen (Eintracht), Koſten trägt Beege, Röſſen; Nr. 225Querfurt--Lauchſteht (Mücheln, Klaffenbach) Nr. 226 Za- Klaſſe 15 Uhr
Holleben-- Eisdorf (Zſcherben)z; Nr. 227 Wansleben Amsdo (Bhf T.
Nr. 228 3b Klaſſe 15 Uhr Rothenburg-- Reichsbahn (Sportfreunde); Nr. 229
Canena Könnern (Reideburg) Nr. 230 Jahn-L. P. S. V.Halle (96);
Nr. 231 Wettin-- Landsberg (Salzmünde)

Gruppe 2.
Nr. 232 2a- Klaſſe 15 Uhr Sporitfreunde 3--98 3 (Ammeudorf); Nr. 233

96 3-- Eintracht 3 (Cröllwitz); Nr. 234 Neumark 3--Favorit 3 (Braunsdorf)
Nr. 235 99 3-- Boruſſia 3 (Preußen-M.); Nr. 256 2b- Klaſſe 13,15 Uhr
Olympia 2-PreußenM. 2 (Bor.); Nr. 237 Reideburg 2—-1910 2 (Favorit);
Nr. 238 Ammendorf 2—-Müchen 2 (98); Nr. 239 Giebichenſtein 2-Kayng 2
(Wacker); Nr. 240 13,15 Uhr Schkeuditz 2—Sportbrüder 2 (Poſt); Nr. 241
3a Klaſſe 13,15 Uhr 99 4-- Boruſſia 4 (Beuna); Nr. 243 5b- Klaſſe 15 Uhr
PreußenM. 3-- Giebichenſtein 3 (Röſſen); Nr. 244 11 Uhr Schkeutt 3
Reideburg 3 (Poſt); Nr. 245 3eKlaſſe 13,15 Uhr Cröllwitz 2—Paſſendorf 2
(Lettin); Nr. 246 Bennſtedt 2-- Dölau 2 (Eisdorf); Nr. 247 Zörbig 2—
Lettin 2 (Gieb.); Nr. 248 Nietleben 2 Schiepzig 1 (Paſſendorf); Nr. 249
3d4- Klaſſe 13 15 Uhr Beung 2—Wegwitz 2 (Neumark); Nr. 250 Braunsdorf 2—
Röſſen 2 (Kayna); Nr. 251 Querfurt 2-- Lauchſtädt 2 (Mücheln); Nr. 252
4a-Klaſſe 13 15 Uhr Wansleben 2--Amsdorf 2 (Bennſtedt) Nr. 253 A4b Klaſſe
13,15 Uhr Canena 2 Könnern 2 (Favorit); Nr. 254 Preußen-M, 4--Lands
berg 2 (V. f. L.-M.): Nr. 255 Rothenburg 2 Schiepzig 2 (Sportfreunde);
Nr. 2356 40- Klaſſe 11 Uhr 99 5--V. f. L.-M. 5 (Röſſen).

6. Zuſchriftenadreſſe: Sportbrüder, Halle, Schillerſtraße 16.
7. Die für den 15. Januar angeſetzten Spiele beginnen eine halbe

Stunde ſpäter, alſo 14,30 bzw. 12,45.
8. Zur Terminliſte am 15. Januar. Nr. 156 findet auf dem Kaſernen

hof ſtatt; Nr. 168 beginnt 13 Uhr; Nr. 169 fällt aus Nr. 170 beginnt 10 Uhr
vorm. Nr. 174 Schiri Jaſchke (Wa.); Nr. 185 beginnt 12 Uhr Kaſernenhof;
Nr. 190 beginnt 14,30 Uhr; Nr. 191 beginnt 11 Uhrz Nr. 192 beginnt
14,30 Uhr; Nr. 197 beginnt 11 Uhr; Nr. 201 Schiri, Dölau.

9. Germania-Salzmünde 1. Mannſchaft iſt zurückgezogen. Die Gegner
erhalten je 2 Punkte. Buſch. Großmann.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 41.)
1. Die Erſatzwahl brachte Herrn Burghardt (Eintracht, als Erſatzmann.
2. Spieländerungen:
Spiele Nr. 380, 389 und 41 zu ſtreichen. Spiel Nr. 384 iſt

Reichsbahn bauender Verein. Spiel Nr. 370 beginnt um 10 Uhr. Spiel
Nr. 373 beginnt um 12 Uhr. Spiel Nr. 374 beginnt um 14 Uhr. Spiel

(Wa.). Spiel Nr. 379 leitet Röſſen. Spiel Nr. 398
Spiel Nr. 390 erhält Favorit die Punkte, Spiel fällt

Oswald. Füllgraf.
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine E. V. (Saale-Gau).

Schiedsricher- Ausſchuß für Fuß- und Handball am Sonntag, den 15, Januar.
Spiel Nr. 150 Beege (Eintr.), 151 Müller (96), 152 Hohl, 153 neutral,

154 v. Rieſen (96), 155 neutral, Antragſteller Kayna, 156 Brendel (Wacker),
157 Weſtermann (Eintr.), 158 Zabel (Bor.), 159 Depper (Nietl.), 160
Reußner (Bor.), 161 Bierbrauer (Kayna), 162 Schladitz (989), 163 Weiſe

164 Troſtmann (Röſſen), 165 Naumann (Oly.), 166 Bech
167 Schwarz (Wack.), 168 Hecht (96), 170 Zacharias (99), 171

Götze (V. f. L.-Merſ.), 172 Elze Spfd.), Spiel 174 Jäſchte (Wack.).
Am Donnerstag, den 26. Janngr, findet in Merſeburg eine Schieds

richter Volkverſammlung ſtatt. Lokal wird noch bekanntgegeben.

Hohl. Baer.

ſind

Nr. 377 leitet Hayn
leitet Probſt (Bor.).
aus.

Aus aller Welt
Schwerer Einbruch in Köthen

Telegraphiſche Meldung
k. Köthen, 11. Jan. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde

im Köthener Gewerkſchaftshauſe verübt. Die Täter
drangen mittels Leiter vom Nachbargarten her in das Grundſtück
ein und gelangten nach Zertrümmerung eines Fenſters in daz
Gebäude. Hier durchwühlten ſie alle Büroräume, ſprengten die
Pulte und Schränke und raubten etwa l1000 Mark Bar-
geld. Auf dieſes allein hatten es die Täter abgeſehen; denn ſie
ließen alles andere, die Schreibmaſchinen uſw., unberührt.

Graf Luckners Weltumſegelung
Eine Preſſe, wie kein Deutſcher vor ihm.

(Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 11. Januar.

Die gegenwärtige Vortragstour war in ihrer Wirkung
auf das Stockamerikanerkum ein großer Erfolg für den
deutſchen Gedanken. Wie der GEeſchäftsführer der „Graf
Luckners Weltumſeglung E. V.“ mitteilt, hat Luckner auf dieſer
Tour eine engliſche Preſſe gehabt, wie kein Deutſcher vor ihm.
In großen Städten wie Chicago lauteten die Preſſeerklärungen
am Tage nach ſeinen Vorträgen, teilweiſe ſpaltenlange Ve-
ſprechungen, dermaßen enthuſiaſtiſch, daß ſie förmlich an den
Lindbergh-Taumel vor einigen Monaten erinnerten,
Ehren und Anerkennungen gab es überall für den Grafen. So-
gar eine Ehren Motor Polizeitruppe“ gab ihm
das Geleit nach den Niagarafällen. Zu der finanziellen Miſere
des Unternehmens kann man nur ſagen: Geld gewinn und
der Erfolg der guten Miſſion laſſen ſich nicht pagren,

Gasexploſion in Düſſeldorf
auf den Rheinmetallwerken

Telegraphiſche Meldung)
Düſſeldorf, 11. Januar.

Auf den Rheinmetallwerken ereignete ſich eine
folgen ſchwere Gasexploſion. Jn einem ſogenannten
Wärmeſchrank, in dem Eßtöpfe gewärmt werden, hatte ſich
ans einer bisher noch nicht geklärten Urſache Gas ange-
ſammelt, dag explodierte, als der mit der Bedienung
des Schrankes betraute Arbeiter ſich mit einer kleinen Zünd-
flamme dem Schrank näherte. Die Exploſion war derartig heftig,
daß die ſchweren Türen des Schrankes durch den Raum ge-
ſchleudert wurden. Sie trafen den Arbeiter ſo unglücklich
daß er auf der Stelle tot war.

Wieder zwei Opfer von Lawinen
Telegraphiſche Meldung)

München, 11. Januar.

Wie aus Oberſtdorf gemeldet wird, wurden zwei
Herren, die eine Skitour nach der Trettachhütte unker-
nommen hatten, von einer Lawine verſchüttet. Während
der eine ſich aus den Schneemaſſen herausarbeiten konnte, fand
der andere den Tod. Bei Hopfgarten wurden vier Mün-
chener Skifahrer verſchüttet. Drei konnten ſich befreien,
während der vierte nahmens Wolff bewußtlos aus den Schnee-
maſſen ausgegraben wurde und bald darauf verſtarb.

Der ſiebente Selbſtmordverſuch
Hartnäckige Selbſtmordverſuche eines Zuchthäuslers,

Telegraphiſche Meldung.)
Kopenhagen, 11. Januar.

Ein im Zuchthaus von Horſens untergebrachter Mörder
Jacobſen hat geſtern den ſiebenten Selbſtmordverſuch ge
macht, indem er ein Stück Eiſendraht verſchluckte. Der Zucht-
häusler verſteht es immer wieder, ſich verſchiedenerlei ſcharf-
kantige Gegenſtände zu beſchaffen, die er in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht verſchluckt. Bisher iſt es ſtets gelungen, ihn durch ſofor
tige Operation zu retten.

Am 11. Januar 1928 verstarb nach kurzer schwerer
Krankheit mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Grobvater, Bruder, Schwager und Schwieger-
vater, der Werkmeister

Richard Haugemann
im 53. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Hagemann geb. Fischer.

Halle, am 11. Januar 1928
Felsenstr. 6b.

Die Trauerfeler findet Sonnabend, den 14. Januar 1928, nach-
mittags 8 Unr in der kleinen Kapelle des Geriraudenfriedhofes
statt. Kranzspenden werden oankend abgelehnt.

Gestern mittag I Uhr entschlief sanft, uns
allen unerwartet, im Alter von 72 Jahren meine
t Mutter, liebe Sehwieger- und Gross-
mutter,

frau Awine 6ränzendorter
geb. Kam p.

In tiefem Schmerr
Margarete Dressler
geb. Gränzendorfer,

67 Paul Dressler,Stadthauingenieur,
Hans Dressler,
Gerhard Dressler.

Beileidsdesuche dankend verbeten.
Beerdigung Freitag. den 13. Janvar, I Uhr

von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
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Handelsnachrich
Die Vividendenausſichten

bei den Großbanken
Wie alljährlich um dieſe Zeit werden in wenigen Wochen

die deutſchen Großbanken die ſtolze Parade ihrer Jahres
abſchlüſſe aufmarſchieren laſſen, denen die Oeffentlichkeit
guch diesmal wieder mit größtem Intereſſe entgegenſieht und die

auch dies eine alljährlich wiederkehrende Erſcheinung in
Fachkreiſen ſchon im voraus lebhaft beſprochen werden. Es iſt
nun zweifellos diesmal beſonders ſchwer, etwas einigermaßen
Schlüſſiges arüber auszuſagen, wie die Bankabſchlüſſe für 1927
zusſehen werden; und beſonders in dem Punkt, der die breitere
Deffentlichkeit am meiſten intereſſiert, in der Dividenden-
frage nämlich, kann man die verſchiedenartigſten Meinungen
ören.ren iſt nicht verwunderlich, wenn man bedenkt, daß das Jahr

(927 für das Bankgeſchäft keinen mit kurzen Worten eindeutig
feſtzulegenden Charakter gehabt hat. Ultimo 1926 lagen die Dinge
ganz anders; damals konnten die Großbanken auf ein Jahr der
iterraſchendſten Erfolge, ein Jahr der Sondergewinne, ein wahres
„Ausnahmejahr“ zurückblicken. Denn die gewaltige Börſenkon
junktur und das lebhafte Emiſſionsgeſchäft am Kapitalmarkt
hatten ihnen Profite in den Schoß geſchüttet, wie ſie im ver

niemand erwartet
hätte (es ſei nur daran erinnert, daß zum Beiſpiel die Danat-
Vank bei Dividendenerhöhung von 10 auf 12 Prozent und ſicher
ſich ſehr hohen ſtillen Reſerveſtellungen ſich noch die Schaffung
einer offenen Sonderreſerve von nicht weniger als 10 Millionen
Reichsmark leiſten konnte!) Sondergewinne, die den allgemei
nen Zinsrückgang und die aus ihm reſultierenden Minderein
nahmen im „regulären“ Leihgeſchäft mehr als ausglichen. Im
Jahre 1927 aber haben ſich die Dinge ganz anders, in gewiſſer
Hinſicht entgegengeſetzt, entwickelt. Zwar hielt die gewinn
ringende Börſenkonjunktur noch bis ins Frühjahr bis zum
erüchtigten 13. Mail an; zwar waren in den erſten Monaten
noch gute Brocken an Emiſſion und Vermittlung von Anleihen,
Pfandbriefen uſw zu verdienen; dann aber, in der zweiten
Jahreshälfte, wendete ſich das Blatt und dieſe „Sondergewinne
fielen zum allergrößten Teil aus. Dieſe Tatſache kann unmög-
lich ohne Rückwirkung auf das Ausſehen der Gewinn und Ver
iuſtrechnungen bleiben. Eine andere Frage iſt, ob die Einnahmen
aus dem Leihgeſchäft, dem Kontokorrentkredit und der Wechſelher
einnahme die verringerten Gewinne auf den Effektenproviſions
uſw. konten vielleicht wettmachen können. Es darf dabei nicht
überſ hen werden, daß, wie aus den Zweimonatsbilanzen laufend
zur Genüge hervorgegangen iſt, das Kreditvolumen ſich ſtändig
rergrößerte, und daß, nachdem in den erſten Monaten Zinsniveau
ffünfprozentiger Reichsbankdiskont!l) und Zinsſpanne niedrig
agen, dann ein ſchneller Auftrieb einſetzte, der zuſammen mit
der Kreditausweitung ſicherlich die Zinsgewinne der Banken im
regulären Geſchäft nicht unbeträchtlich anſteigen ließ. Ferner
hatte das Jahr 1927 vor ſeinem Vorgänger wohl noch eines vor
aus: wenn ſchon das kriſenreiche Jahr 1926 dank der ſcharfen
deckungs und Sicherungspolitik den Banken keine nennenswerten
Ausfälle im Leihgeſchäft (oder doch wenigſtens keine Verluſte, die
man in der Endrechnung nicht hätte verſchmerzen können) ge
hracht hatte, ſo wird das im Jahr 1927, im Jahre des allgemeinen
Wirtſchaftsaufſchwunges, wohl erſt recht der Fall geweſen wp

Alles in allem wird man bei vorſichtiger Abwägung des Pro
und Contra wohl ſagen düfen, daß das Minus an „Sondergewin
nen“ des Jahres 1927 für die Banken durch das Plus aus den
Lerdienſten im „regulären“ Geſchäft im Burchſchnitt des Ganzen
ungefähr wettgemacht worden ſein dürfte. Wir wollen auf dieſe
Prophzezeiungen nicht ſchwören aber man wird demnach doch
annehmen dürfen, daß die Endſummen der Gewinn und Verluſt
rechnungen etwa dieſelben ſein werden wie im Vorjahr. Denn

auch das darf nicht überſehen werden im Punkte der
Unkoſteneinſparung ſcheinen weſentliche Fortſchritte nicht erzielt
worden zu ſein: was etwa geſpart werden konnte, werden die tarif-
ichen Beamtengehaltserhöhungen wohl wieder aufgezehrt haben.

Wenn demnach alſo die Gewinnzahlen ſich etwa auf Vor
jahrshöhe halten dürften, ſo liegt der Schluß nahe, daß auch die
Dividendenentſchlüſſe danach gefaßt werden, daß allgemein am
alten Dividendenſatz feſtgehalten wird. Das iſt in der Tat auch
das Wahrſcheinlichſte: größere Veränderungen wird man
kaum erleben. Betrachten wir nun die Sätze der beiden Vor
jahre, wie ſie die wichtigſten Jnſtitute aufwieſen

1925 1926
Weg 38 Praz 10 Proz.Berliner Handelsgeſellſchaft 10 Proz. 12 Proz.

Commerzbank Proz. 11 Proz.Dangat 10 Pro 12 Proz.Deutſche Bank 110 Proz 10 Proz.
Disconto Geſellſchaft 10 Proz. 10 Proz.
Dresdner Bank 8 Proz. 10 Proz.Mitteldeutſche S Prugz 9 Proz.
ſo läßt ſich aus ihnen, wenn man das oben Geſagte und

eine Reihe von anderen Geſichtspunkten: Kurs, Kapital, Reſerve
verhältniſſe und einige Jmponderabilien perſönlicher und tradi
tioneller Natur berückſichtigt, wohl folgern, daß Stabilität
der Dividende bei den Banken zu erwarten iſt, die im Vor
jahr den Satz ſteigerten: Adca, Handelsgeſellſchaft, Commerz-
bank, Darmſtädter und Dresdner Bank (und wohl auch die
Mitteldeutſche) werden wohl beiden im Vorjahr erhöhten Sätzen
bleiben. Unſichre erſcheinen die Dinge dagegen bei den
Inſtituten, die ſich Ultimo 1926 (aus Gründen, die hier nicht auf
gewärmt ſeien) zurückhielten und die Dividende auf dem Stand
von Ende 1925 beließen, alſo bei der Disconto-Geſell-
ſchaft und der Deutſchen Bank. Würde man allerdings
nur nach den Kurſen der Aktien urteilen, ſo wäre wohl auch bei
ihnen ein Feſthalten am Vorjahrsſatz anzunehmen; ob aber der
Preſtigegeſichtspunkt dieſen beiden größten Jn-
ſtituten geſtattet, hinter den anderen auf die Dauer zurückzu-
bleiben, wird man bezweifeln müſſen. Eine Dividendenerhöhung,
wenn auch beſcheidenen Ausmaßes, liegt alſo bei dieſen beiden
Vanken durchaus im Berceich des Möglichen, ja ſogar des Wahr
ſcheinlichen.

Dieſe Vorausſagen erheben ſelbſtverſtändlich keinen Anſprach
auf unbedingte Sicherheit. Bis zur Einberufung der Aufſichts-
ratsſitzungen kann ſich ja noch manches ändern; insbeſondere
können die Entſcheidungen noch von der weiteren Entwicklung der

amerikaniſchen Freigabeangelegenheit be
einflußt werden, die für einige der Großbanken eine immerhin
wichtige Rolle ſpielt. Unſicherheitsfaktoren enthalten die
Schätzungen alſo zweifellos in reichem Maße. Das Eine aber
ſieht feſt mit Dividendenherabſetzungen bei unſeren
Großbanken brauchen o nicht zu rechnen. Das Jahr 1927 war
für die Banken kein „Sonderjahr“ wie 1926; aber es war trotzdem
ein gutes Jahr, in dem immer noch recht ſtattlich verdient wor-
den iſt. Man wird vielleicht die unſichtbaren Reſerven nicht ſo
reichlich dotieren können wie im Vorjahr, wenn man die Divi-
dendenhöhe halten will. Da ß man ſie halten will, darf als ſicher
angenommen werden ſchon aus Preſtigegeſichtspunkten heraus,

e ja gerade bei den großen Aktienbanken eine nicht zu unter-
ſchätzende Rolle ſpielen. Dr. V. M.

Reichsbankausweis
Rückgang der Kapitalanlage. Verringerung des Notenumlaufs.

Abnahme der fremden Gelder.
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Januar zeigt einen

Rückgang der geſamten Kapitalanlage der Bank an
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um 548,4 Millionen
auf 2752,0 Mill. Rm. Jm einzelnen haben abgenommen die Be-
ſtände an Wechſeln und Schecks um 493,2 Mill. auf 2635,5 Mill
Reichsmark und die Lombardbeſtände um 55,2 Mill. auf 23,1 Mill.
Reichsmark. Die Anlage in Effekten iſt mit 93,4 Mill. Rm. an
nähernd unverändert geblieben. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 429,4 Mill. Rm. aus
dem Verkehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 3983,1 Mill. auf 4170,9 Mill. Rm., derjenige
an Rentenbankſcheinen um 36,3 Mill. auf 679,9 Mill. Rm. ver
ringert. 15 Mill. Rm. an Rentenbankſcheinen wurden in der Be
richtswoche getilgt. Dementſprechend haben ſich die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen um 21,3 Mill. auf 44,9 Mill. Rm
erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 675,0 Mill. Rm.
eine Abnahme um 104,1 Mill. Rm. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen werden zuſammen mit 2150,1 Mill.
Reichsmark im einzelnen Gold mit 1864,5 Mill. Rm. und die Be
ſtände an deckungsfähigen Deviſen mit 285,6 Mill. Rm. ausge
wieſen. Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
40,9 Proz. in der Vorwoche auf 44,7 Proz., diejenige durch Gold
und deckungsfähigen Deviſen von 47,0 Proz. auf 51,5 Proz.

Veranoerungen
7. 1 928 geg. d. Vorw
177 212 000 S

Afttva
Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm.
m. o 1d) dä in und ause Goldwünzen, das Pfund ſe1392 Rm. berechne r

und zwar Gal k Ferbeſtand
NRm 1 783 068 000

G. lddepot unten ei ausländiſchen
Zentralnotenb ar

Rm. 81 437 000Beſtand an deckun Sfahrgen Leviſen.

1 864 505 000 138 090

285 591 000 3 605 90
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecs. 2635 490 493 166 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 1414 000 8687 00
Beſtand an Noten anderer Vanken 14 503 00 9253 000Beſtand an Lombardforderungen 23 130 000 655 190 00
Zeßand an Effetten 93 356 000 75 000Beſtand an ſonſtigen Aktiven 519 313 000 20 065 900

Paſſiva
Grundkfapital 3) begeben. 122 788 000b) noch nicht begeben 177 212000
Reſervefonds geſetzlicd er Reſervefonds 38 510000

b) ESpezial-Reſerveſonde ſür
tünfitge Dividendenzahlung 44 883 000

c) ſonſtige Rücklagen 160000000
trag der umlaufenden Koten 4170932 000 393 115 000Sonßige täglich jallige Verbindlichkeiten 67, 46 0 104 067 000
Sonſtige Paſſiva 275 143 000 9777 000Verbindlichkeiten aus wwetierbegebenen, im In

lande zahlbaren Wechſeln: RM.

Ein neues Abkommen der Z. G. Farben
Aus Wien wird gemeldet, daß zu den ſchon beſtehenden Ver

einbarungen vor einigen Wochen ein umfangreiches weiteres
Uebereinkommen zwiſchen den öſterreichiſchen ſchemiſchen
Werken und der J. G. Farbeninduſtrie abgeſchloſſen
worden ſei, das eine weitgehende Kooperation der geſamten
Schwerchemikalieninduſtrie und eines Teiles der Leichtinduſtrie
bezüglich des Verkaufs auf den Balkan und in Mitteleuropa
vorſehe. Das Abkommen beſtimme, daß der öſterreichiſchen Jn-
duſtrie für ihre Produkte Oeſterreich-Ungarn, Jugoſlawien,
Bulgarien, Rumänien und die Türkei wohl als Abſatzgebiet vor
behalten blieben, daß jedoch die J. G. Farbeninduſtrie auch in
Oeſterreich ſelbſt und in den Balkanſtaaten auftrete. Für
Superphosphat und für Säuren bleibe der Handel in öſter-
reichiſchen Händen. Die öſterreichiſche Chemie-Jnduſtrie ver-
pflichte ſich dagegen, nicht nach dem Weſten und nicht nach Deutſch-
land zu liefern. Das Uebereinkommen bezieht ſich nicht auf die
Kunſtdüngerproduktion. Wie verlautet, ſind neben dieſer Ver-
einbarung in der letzten Zeit auch Abkommen zwiſchen der
öſterreichiſchen und tſchechiſchen und zwiſchen der öſterreichiſchen
und ungariſchen Chemikalieninduſtrie abgeſchloſſen worden.

Aafa Film-A.-G., Berlin. Für das am 31. Dezember abge
laufene Geſchäftsjahr kann mit mindeſtens der Vorjahrs-
dividende (10 Prozent) gerechnet werden.

Sacharinfabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt K Co., Magdeburg.
Die Geſellſchaft wird auf Grund der vorliegenden Ergebniſſe aller
Vorausſicht nach wieder 0 Prozent Dividende ausſchütten.
Der Geſchäftsgang ſei weiter zufriedenſtellend.

Zuckerraffinerie Halle in Halle a. S. Der Abſchluß 1926,27
weiſt einen Ueberſchuß von 438 789 (152 280) Rm. aus. Es ſoll
eine Dividende von 5 Prozent (0 Proz.) zur Verteilung
kommen. Der Reſt von 6322 Rm. wird vorgetragen. Die in
der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken zuſammenge-
ſchloſſenen Rohzuckerfabriken konnten infolge Steigerung des An-
baues ſowie günſtiger Ackererträge und höherer Ausbeuten die
Ablieferungen von Rohzucker an die Zuckerraffinerie Halle we-
ſentlich erhöhen, ſo daß das Unternehmen in der Lage war, die
Anlagen erheblich beſſer auszunutzen als im Vorjahre. Die
Koſten für den ſchweren Betxriebsunfall im Mai 1927, bei dem
das Hauptfabrikationsgebäude vom Dach bis zum Keller durch
ſieben Stockwerke einſtürzte, treten erſt im neuen Geſchäftsjahre
in Erſcheinung. Trotz einer weſentlichen Erhöhung des Zucker-
rübenbaues wird infolge der ſehr regneriſchen Witterung im
Sommer 1927 für das Jahr 1927,/28 nur die gleiche Verarbei-
tung gegenüber dem Berichtsjahr erwartet. Jn der Bilanz
erſcheinen u. a. Buchforderungen mit 9 131 772 (10 421 660) Rm.,
Vorräte mit 406 137 (517 614) Rm., Wertpapiere unverändert
mit 364 463 Rm., andererſeits Akzepte mit 6 332 645 (7 027 860)
Reichsmark und Buchſchulden mit 2351 785 (3 683 109) Rm.

Zuckerfabrik Froebeln A.G. in Froebeln. Die o. H.V. ge
nehmigte ohne Widerſpruch den bereits bekannten Abſchluß für
das am 31. Auguſt 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr. Es wurde be-
ſchloſſen, aus dem nach Abſetzung von 243 297 RM. Abſchreibungen
auf die Anlagen verbleibenden Reingewinn von 272 784 RM.
6 Prozent Dividende zu verteilen. Ueber das laufende
Geſchäftsjahr laſſe ſich ein Ueberblick zurzeit noch nicht ge-
winnen. Die Zuckerrübenverarbeitung ſei beendet, jedoch ſei man
zurzeit noch mit der Raffinerie beſchäftigt.

Konkurs der Ferdinand Karnatzki A.G. in Wernigerode. Die
Geſellſchaft, die ſich bekanntlich mit der Frankonig Schokoladen-
fabrik in Würzburg fuſtonieren will, hat mit der Begründung des
S 240 HGB. den Konkurs angemeldet. Die Wirkungen auf die
Fuſionsverhandlungen ſind noch nicht überſehar.

Riebeck Bierbrauerei Riebeck K Co. A.G. in Leipzig. Jn der
Aufſichtsratsſitzung iſt beſchloſſen worden, für 1926/27 10 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktien A und 10 Prozent auf die
Vorzugsaktien B (wie im Vorjahre) auszuſchütten. Die Aus
ſichten werden als günſtig bezeichnet. Generalverſammlung
am 31. Januar.)

Philipp Holzmann A.G. in Frankfurt a. M. Entgegen den
an der Berliner Börſe verbreiteten Gerüchten erfährt der DHD.
von gut unterrichteter Seite aus Frankfurt a. M., daß die Di-
vidende vorausſichtlich wieder 7 Prozent betragen, ſich alſo
auf Vorjahrshöhe ſtellen werde.

Eiſenpreiserhöhung erſt Ende Januar?
Zu den Meldungen, daß ſich der Stahlwerksverband

ernſtlich mit dem Gedanken einer Preiserhöhung zum
Ausgleich der ſeit dem 1. Januar 1928 vorgenommenen Lohn-
erhöhungen trage, erfährt der DHD., daß dieſe Frage erſt Ende
des Monats ſpruchreif werden dürfte. Jrgendwelche Beſchlüſſe ſind
bisher nicht gefaßt, ebenſo fanden noch keine maßgebenden
Vorbeſprechungen ſtatt. Wie wir dazu von unterrichteter Seite
erfahren, werden in der Frage der Erhöhung der Eiſenpreiſe am
12 Januar die erſten Vorverhandlungen ſtattfinden. Angeſichts
der am 1. Januar 1928 erfolgten Lohnheraufſetzungen dürfte eine
Erhöhung der Eiſenpreiſe als ſicher erſcheinen.
Es iſt jedoch beſtimmt damit zu rechnen, daß die neuen Preiſe auf
keinen Fall über das notwendigſte Maß hinausgehen werden.

Die Schlichtungsverhandlungen in der mitteldeutſchen Metall
induſtrie. Die für geſtern angeſetzten Schlichtungsverhandlungen
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie haben nicht ſtaltgefunden.
Sie werden vorausſichtlich vor dem mitteldentſchen Schlichter in
Magdeburg ſtattfinden.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben.
Wie aus New Hork gemeldet wird, wurde zum Generalvertreter
der Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben
und der Mansfeldſchen Metallhandel A.G. in Berlin für das Ge-
biet Nordamerikas die New Horker Firma Tuthill Co. beſtellt.
Das Vertreterabkommen iſt bereits am 1. Januar 1988 inj Kraft
getreten.

Weitere Ueberzeichnung von Pfandbriefemiſſionen. Die Zeich-
nung auf 3 Mill. Goldmark 8prozentige Goldpfandbriefe der
Norddeutſchen Grundkreditbank in Weimar (Zeichnungskurs
98 Prozent) wurde wegen Ueberzeichnung vorzeitig geſchloſſen.
Das Jnſtitut beabſichtigt, wie verlautet, in den nächſten Tagen
einen weiteren Betrag zur Zeichnung aufzulegen. Auch die
Zeichung auf 4 Mill. Goldmark Zprozentige Goldpfandbriefe der
Deutſchen Grundkredithank in Gotha, für die die Friſt Zeich-
nungskurſe 98 Prozent) vom 2. bis 18. Januar lief, mußte am
Dienstag vorzeitig geſchloſſen werden.

7prozentige Mikteldentſche Kommunglanleihe von 1927/ II
Ueberzeichnung der erſten 5 Mill. „Rm.-Tranche. Die 7prozentige
Anleihe des Sparkaſſen und Giroverbandes für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt und ſeiner Vankanſtalt, der Girozentrole-
Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in
Magdeburg von 1927, zweite Ausgabe, iſt für den Teilbetrag von
5 Mill. Rm., der bekanntlich zum Kurſe von 91 Prozent auf,e
legt wurde, erheblich überzeichnet worden, ſo daß der Verkauf
eingeſtellt worden iſt. Es wird beabſichtigt, in nächſter Zeit auch
die zweite Tranche dieſer Anleihe in Höhe von ebenfalls 5 Mill.
Reichsmark zu einem erhöhten Kurſe zum freihändigen Verkauf
aufzulegen.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 30. Preußiſch-Sübbeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Ziehungstag 10. Januar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 3000 M. 21028 216419

10 Gewinne zu 1000 M. 85583 225370 239133
320022 326964

ſ6 Sewinne zu 800 M. 21274 31894 144230 1591 34
186732 318301 334689 355844

32 Gewinne zu 500 M. 2 11920 13578 2937733761 68081 01446 120485 126109 130276 180766
197520 211369 237426 269843 270875

92 Gewinne zu 400 M. 11630 37316 39645 53299
54761 57196 66385 75846 77202 88554 9306271 s 3566507 135702 142686 145919 146718

156674 165278 173752 180238
5

282296 283429 297110 300124 307101 307730
327205 344779 356610 367533

224 Gewinne zu 300 M. 3827 4445 7721 19917 20182
26196 26544 28972 36275 41191 42408 45649
46537 58702 60512 61237 64991 70135 7218974409 76661 89530 50385 91095 93258 94277
103630 105140 107046 108173 722 1127

344538 352976
372275 374997

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 2000 W. 107147 267634
4 Gewinne zu 1000 M. 116419 169895
O Gewinne zu 500 M. 4436 44724 66568 868472

196914 253404 254767
2763658 289053 295089 301996 350362

120 Gewinne zu 400 M. 2277 2760 3038 6173 9039
22039 27329 26798 36989 45918 47431 60539
61448 61836 65510 67341 68030 70462 7904682965 86152 97764 99226 101648 111393 127161
133046 8 140573 145799 152359 169515

185318 190658 195069 196591
2068 216874 223814 223844 226970
227514 229555 246921 252798 259456 267635291094 301430 304256 304285 305080 319264
338235 362676 372714 374180

M. 3517 65774 13512 14767
1 3408 25554 27358 28163 35107
37222 37262 37409 38000 41095 4172244256 49407 49557 49837 50113 657404

658976 64857 66423 67721 68071 77252 3887
82574 82872 84704 875623 88608 8895
102418 102951 105612 106316 106399

121174 121823 125895 136241
138684 144059 7

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenüber der

Universität.
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Magdeburger Zörſe nach dem Ultino, ſiellte aber keine Anregung für die Spekulation
dar, weil er lediglich die auf Grund des flüſſigen Geld

Metalle Nor

11. 1. 3. 1. t1. 1. 9. 1. r j j rer i e tSachs I. dch. Pfandbr 4 16.50 Harmst. n. Nationalbk 242 marktes ge hegten Erwartungen beſtätigte. Das ſtarke An- mee n n v r u kür rn
g. Feuer Ver. 3500 Steingnifahriß of er a gert an täglichen Geldern hielt mit 42-6 Prozent an. Monats kapter 135.50 136.50 in Walſzdraht l
Magdebd. dtrabenbahn 38. 67. 50 r geld nerrerte 7--52 Prozent, für größere Beträge und erſte g. Hütten- oder Plattk.Magdeb. Allg. Gas 91 B. Bank für Landw. 47. Adreſſen darunter. Warenwechſel zirka 7—-624. Reportgeider Kobziak im fr. u a iMagdeb. Bergw. Akt 105.0 Landkredit- Bank 93 93. d r. t Verkehr S Reinnickel (98Maseh. Buckan 1610 1010 Uane le zu S Feezent. Man konnte heute bei einzelnen Stellen erſt Reweit- n r r 20Wott 56. 56. Krügershali l T malig wieder eine gewiſſe Zurückhaltung in den Geldangeboten Zink S S Antimon (kg) 95.00-—99.00 94.00Chem. Fabr. Brekanu 1120 1120 Wingelhausen e beobachten, die die Geſamtlage zunächſt jedoch nicht beeinflußten. rig Hütten- Silber in en n
h Co. 139.0 141.0 Brünner 23. 23. Am Deviſenmarkt gab der Dollar in Berlin auf 4,1992 nach. r är B. 210 210 ar P 79.50 80.50
e n r 121.0 125.0 bührivs 7070 Das Pfund notierte gegen New York mit 4,8746 feſter. Die eten. Anerervr Ant. 17.80 1700 Getteidekrodithank W l rigen fremden Deviſen wurden etwa auf geſtriger Baſis ge vieh.b 9 I 2C örj handelt. Amtlieher Berliner Seblachtriehmarkt vom 11. Januar. Aufttteipziger Börſe 1580 Rinder, darunter 312 Ochsen, 448 Bullen, 820 Kühe und ins1. 10 i. u. 1. 110. 1 Getreide und Produkte 77 r en Ruibern Tee le e ne o 4 a uf: be indern bei Kälbern ziemlich gla ei SebatnAdea- 147.2 148.2 Piano Zimm. 145.0 146.0 J e Anug ruhig bei Schweinen glatt.ieeipz. Hyp. Bl. 13. 1 5 Lpz. Spitze 145.9 146. Berlin, 11. Januar. Vom Auslande lagen wiederum Pfg.Jehs. Bl. wo i Th. Trie 1233 ſchwächere Meldungen vor, die Offerten für Brotgetreide waren tung Lodenageviept wie
Atgannrs Landkr. i. a. Folle 135.0 135.0 teilweiſe recht erheblich ermäßigt, vor allem zeigt ſich auch die 11. 1. 7. 1. 11. 1. 7.1.

an e Steina e zweite Hand ſtärker verkaufswillig. Die Provinz iſt gleichfalls Ochsen c Kälber 56—Zimmermann Chemn. Mansfeld i230 250 mit ſtärkterem Angebot von Brotgetreide am Markte, die Offerten 48-62 D 87 Najork 117.0 117.0 Agerane Kammsg. nd zwar teilweile ziemlich ſtark ermäßigt, aber das Kaufintereſſe D. 4045 40 45 Schafe A 60-64 58
e Mr. Bau e. 3299 3100 vöſchränkt ſich bei 1 bis 2 Mark billigeren Preiſen auf beſte Quali Balen u sHärtfeld 868.50 Vordd. Wolle o er läten. In erſter Linie bleibt das ſchlechte Mehlgeſchäft für die 0 45-61 45 61 Schweine Al
Mitewerk Feriger 70.50 7050 ſchwache Grundſtimmung verantwortlich, verſchiedentlich wird aber Küihe A 447 B 62-63 6735 Fihiakas 127.0 127.5 auch darauf verwieſen, daß bei Anhalten des milden Wetters vald B
ar. Viauehau 112.0 e Preis e z mit freier Schiffahrt gerechnet werden könne, was die Verſorgung 5 20 22 Bl 52—66 GezugstFaradit 91. 51. Rauchw. Walther 36. 97. auf dem billigeren Waſſerwege wieder ermögliche. Am Lieferungs E helle undKammg. Gautseh 1145 u4.5 Riquet 145.5 146.0 markt erfuhren die Preiſe gleichfalls Rückgänge von 1 bis 1328 M. Fresser 38—48 88--48 5auen 42-655 52 h
Gera Jute 270.0 270.0 Rositz. Zucker 89.50 89.50 D. Mehl gf ie ori ar S wpäb Kälber A 2ie gen.Gerwania Chemn. 23. 38. Sachs. Werk 1260 125.0 Das Meh peſcra blieb ſchwierig, auch weitere Preisermäßigungen B' 80--90 25 84 7777

i en S 5 reete ie r w. Jm zum w 6eſchäſisZimwerwann Halle 16. .5 Schönherr 152.0 155.0 Vrotgetreidemarkt war Futtergetreide recht gut gehalten. Hafer ebſtoffe abends v91. g. 17 828.25 75 Sei ern““ v iſt weniger reichlich angeboten und begegnet beſſerer Nachfrage. Brewer Terminnotiervngen fär Baumwolle vom 11. Januar: (Mltgeteh
etzer wöl Stöhr 165.7 169.0 Von Gerſten ſind gute Brau und Jnduſtriequalitäten knapp offe 27 r Firme er n an m Bre.220. 3 z 5 i f ä e S i ereins für Ferminhandel in Baum umwear 120.0 200 Nr. Kron 1 W an re gefragt, während abfallende Sorten weiter ver Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vere
Ködke 135.5 137.0 Tittei u. Kr 77 nacy äſſigt liegen. Preis für ein engiisches Pfund (1b.) in Donlarcents netto Kasse:Krlmnann 66.50 66. 50 Trankner e nerlin 11. Januar 1925. Für 100 kg 1. 190. 1. 10. 1. 1 Unr: Januar 20.75 B., 20.64 G. März 20.83 B.. 20.80 G., Mai 208
Körbisd. Zucker 9. 96. Wernsh. e Für 1000 t 1. 10. 1. Weizenmehl 30.00-—33.0 30. 50-—34. 00 20.86 O., Juli 20.73 B., 20.70 G. Oktober 20.01 B. 19.98 G., Dez. 20.04 B.. 19.9
Landkr. Kulkw VWotan 9 8.75 Weizen märk 232-235 233. 0--236.0 Roggenmehl 31.00--53. 75 31.75—83. 72 10. 1. Schlus Januar 20.69 B. 20.66 G. März 20.77 B. 2070 G. Mal 20.7
pr. Baumwolle 272.9 270.0 Zittau A. W 114.5 114.5 do. Mira 287.50 269. Weizenkleio 15. 165.- 20.72 G. juſi 20.56 B.. 20.51 G.. Oktober 19.87 B. 19.81 G.. Dez. 19.88 B.
Lpz. Kammgarn 180.0 180.0 J Geleite 5 do. Mai 275. 275.75 Roggenkleie 15 1565. 11. 1. Eröftnung: januar 20.70 B., 20.60 G., März 20.72 B. 20.67 G.

Iafabr. Schreuditz 196.0 186.0 J Prehlitz A. 221.0 221.0 S R u o a e kg 345-350 345.0-850.0 3 z 20.66 r e g. 19.75 B., 19.73 G., Dezemie Di
J uWo. März [269.650 261. lViktoriaert 00--87. 00 51.00- r g DteLeipzig, 11. Januar. Hanſa Lloyd 48; Kammgarn Silberſtr. do. Man 265.25 2265. Speigeerbeen r s Amerikanisehe BärsenberichfeW P 5 a. d li 255. 50 266. 32.0 .00 35. 00 angt108; Ley Arnſtadt Plankector Apag 33; Polack Gummi 39; Se et eto W S ohne 21-0022. 00 21. 0022. 00 Funkdſenst

h 2 h e .0 220. .0 Pe 9 xRieſaer Pank Wolf Buckau 58; Zörbig Bank Tendenz ruhig. Fintergerste RA erbohnen r New Tor 40. I. 9. I. Oslo (100 Kr.) 26.59

Berliner DeviſenKurſe e r r 290 u h Zaeln fuu 4 V 4 her 77 An4 DZ 7 upinen, blau .00 14. 75 14.00 14. 75 London (Cable Trsf.) 4.87.43 4.87 W ddo. Mai 236.50 236 o. elb h 10 15 60 Tage 4.88, 19 4.83 Wien (100 Kr.) 14.12 144 Die
Tele hisebe Auerablen gen. Vin l. 10. 1. do. un geraäella. Sen P a r a 3595 12 6.99 Budapest (100 Kr.) 17.50 117.50 ſtroDeutsohiand, Reichsb.-Diek 7 Geld Brief Geld Briet 00-—265.00 Parisen Aer Re r net z o rie5, 7 rig si on Feri 219-221 219.0--221.0 Rapskuehen I[9.70—-19. 80 19.70- 19.850 Brüssei 1000 Frcs.) 13.95 13.96 ne t dieſ

T t 1 o. Vggfr. Hbg F J Leinkuch 22.20——22. 20 5.28 6.29e n e e e i e roeteneehn. 1220- 13 n h Peseis) 19 8.60 192 apan lichLereiaatinope i ar. rin a i i Sr. 77 r e h Rio J i Derſ7 25. 25.46 vweibe, artoffelflock. 23.70-—24. 4023.80-24. 20 Amsterdam (100 FI.) 40.e in 33 2 2 T eipaig, 10. Januar. Stockholm (100 ar 28.90.60 25 Serlin 2380 2 Mchrift: V
o de aneiro reis 0.504 0. 506 O. 0.506 1 Weizen 238. 246 9. Mais u-2 9. Mais, amerikan. 2222 226 Silder, ausländisches 57.62 67.12 Tal Extra“, loko 9.Ken am o z 16355 18 105 2. Weizen 68 kg 10. Cinquentin Rages, Sant. Nr. 4 loko 21.75 22. r loko 10.20 u Die

Aen 100 braeimen ſ. 5.626 51614 6626 ha Tendenz um hHio Nr. 7 14.75 14.94 war 133 Bie tataGrüssel 100 Belga 5 56.50 58.62 58.65 358.67 7 Zozgen 2247 u. a 3puer a o DeutlichkDareig 100 Ouläen 81.79 81.96 81.81 81.97 K 260 e. g. rig Perron S h r und2 5. Sandroggen 251 2. Erbse w 3. 0ſietriastorr i in u Tee ung un l 5 eh n i 100 gar 7 7.388 7.402 7.390 7.404 6. Sommergerste 295 280 13. Weizenkleie 15.50--16. 00 September 15 12 13.13 Pennsylv. Rohöl 2.35—2.80 2.35—
en er 100 Kronen 5 112.59 112.61 113.41112.63 7. WVintrgerste, neu 235- 256 14. Roggenkleio 15.50--16. 00 Baumwolie, loko 19.50 19.60 Zacker, Zentrif. nur wirUaben 100 Egcuqos 8 20.62 20.66 20.65 20.69 Tendenz beh. 15. weſkenment 99.00 40. 00 ar 1908 1311 5 ar 77 ſteichsregW 100 Kronen 5 Ulso l. 72 11155111.77 8. Hafer iniinä. 210 e 16. Roggenmehl 39.50--40. 50 Haar i 33 73 ie FolgeParis 190 Frauen 15 i 1843. 16.53 Tendenz ruhig Tendenz ruhig m W J 73 gle Wirth n 98 o Wagte Kerieerät, tet iSchweiz .46 18. smokeBulgarien 100 Leva 3.027 5.038 3.029 3.035 September eein en h n n n Sucher les eAdger i J 33 t Magdeburg, 11. Januar. (Weiß zucker.) Preis für Weiß- Bann wo W 005 1500 New Orleans bau W nüſſen de
ßnaapest 100 Pengo 0 73.35 78.49 73.56 73.60 zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm r o 1430 14 30 Weizen, Red- Winter ine

brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge- 1430 14.80 neue Ernte, loko 146.37 pflicht:Berliner vörſe bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis Zian- 1oko s T m e Minter o e fü
Serlin, 11. Januar. Die Börſe eröffnete entgegen den Er bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen: prompt Januar Zir, 5.65 5.70 nen wnheat clar 6.50-6.76 6.50

wartungen außerordentlich luſtlos und ſchwächer, nachdem 27,15; Febrnar 27,80; März 27,45-—27,50, April 2760. Tendenz: kisen, 21.41 21.41 n
in den Vormittagsſtunden unter Führung der Farbengaktien die ruhig du er e e I en 1.9—23

i f i i i Farb osesemer 9--2.Tendenz ein durchaus freundliches Bild zeigte. J. G Farben Magdeburg, 11. Januar. weißzucker.) Terminpreiſe Sehmalz pr. Western 12.75 12.80 n. d. Kontinent 7-10 cts 7-
wurden nachlörslich zeitweiſe mit 283 genannt und hatten einen inkl. Sack: J c 15.10--15,00. Feb 15 15. 1503.t 181 n d inkl. Sack. Januar 15, 5,00; Februar 15,15-—15,05; Märzerſten amtlichen Kurs von 278 da die Börſenſpekulation un 15.20- 15,10. April 1525 15 15 g. 1695., Onloago Schmalz per März 12.15ich i i aliſati Rheinland 5,10; April 15,25--15,15. Mai 15,30—-15,20; Juni 15,85 weiren per März 128.25 129.50 Mai 12.30auch die Provinz Realiſationen vornahmen. Das Rheinland war bis 15.25. Juli 15M-r Das K is 15,25; Juli 15,40--15,80; Auguſt 15,45--15,85; September Mai 29.37 180.87 Rippen Januar 10.90auf den meiſten Marktgebieten Verkäufer. Das n lerr er 1535- 15.25: Oktober 15 15,15: Oktober Dezember 1315 bis uſi 195. 12 126 50 ar

Z. i 5,25 .37el ter e geéhton Verirn dlten Wage erbet 15,06. Tendenz: ruhig. m h 57 R Mai um 21S. 4 Magdebur 11 J nugr R ck r Per Nett t Juli 92.12 93.50 Sepweine, leichteund Salzer (iinus z verzeichnen. Dir aus der Wertſchaft J g, II. Januar. oh zu e r. Per Nettozentner urter Marz 5537 54. miedrigster Preis 7.85
vorliege: den. micht urgu.iſtigen Nachrichten blieben ein. falos, ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent v Na 54.50 65.25 höchster Preis 3.40

betonte vielmehr die verſt den Ereigniſſe wie den Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement prompt v Juli S. 75 52.62 schwere. niedr. Preis 7.90mar betonte vielmehr die verſtimmenden Ereigniſſ n Zu du n oxgen re 10787 16613 t s 830Diridendenxrückzeng beim E. kirigitätswerk Schleſien ad die 145255. Schleſien: Erſtprodukt, Vaſis 88 Prozent Rendement 9 Not 10787 08.63 Sehweinean fahren t
Lerſchrerpun rg der zreigabeangelegenbet Tir prompt 17,60; Nachprodukt, Baſis 75 Prozent 'Rendement J jull 102. 1038.75 in Chicago 37 000 60
Reichsbankausweis ergab zwar eine recht befriedigende Entlaſtung Tendenz: ruhig. Sehmaln Januar 12. 12.07 im Westen 125 000 155

Eigene Funkmeldung. Berliner Bärse vom 11. Januar 1928. Ohne Gewähr für Hörfehle
bedeutet exkl. Divldende.)

Ablösungeechuld I 52.62 52.97
Ablösung Neubesitz 16.40 16.70
67 Reicheanl. 1927 .60 87.50
6 Dt. Wb. Anl. 29
45 PDtsech. Schutzgeb. 8.25 8.10
695 Anhalter Roggen We62 Deutscher Zucker 17.75 17.80
1076 Ldsech. Roggen 11.70 11.75
59 do. 0. 8.60 8.601076 Pr. Ctr. Bd. G 106.5 104.5
55 Preub. Kali 6.11 6.12
575 do. Roggen 9.20 9.82
102 Prov. Sachs. 1d. G.
8 do. do. 97.40 97.2575 do. do. 91 91.257 lo. do. r575 do. Id. Roggen 8.50 8.45
55 RKoggenrent. J-i1 8.20 8.18576 e 12.18 8.31 8.2
87 Gold-Rogg. 1-3
87 do. 46 leethe55 do. 1-2675 Thür. Kirch. Rogg. 9.30 9.40
6796 Zuckerkredit n
41476 Oesterr. St. 14 32.
12 do. Goldrte.
5 do. Kronenr. 1.85475 Türk. Admin. 10.87 10.80

do. Bagd. 1 lö.20 15.
do. do. J 14.25 13.30I c Zolloblig. 1911 13.62 13.62Pürkenlose 27.80 27.75

147 Ung. St. R. 13 71157 Ung. St. R. 14 265.25 24.
17 do. Goldrte. 7 7do. Kronenr. 2(1475 Tehuantepeo 19.-- 20.37

c Tkiune 112.5 110.0
Ganads E. a uPlektr. Hochb. Zertit. 99.60 93 60

flapag 149.2 150.0flambg. Süd 214.0tlansa Dampf 214.0Vordd. Lloyd 152.6 153.8
Sebantung 7.70 7.70Ver. Elbechittahrt 80. 80. 25
g. Dt. Kreditanstalt 146.5 u
ßadk elektr. Werte 16.2 1832
armer Bankv. 149.0Berliner Handelsges. 262.5
omtoerz-Privatbank 176.8 177.
Darmstäsdter National 238.5 239.
Dentsche Bank 166.8 167.5

do. Uebersee 110.7 111.Diskonto-Commwand. 160.6 165.8

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesheimer Bank
Mitt. Creditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Accumulator
Adler Portl.
Adler-Opph.
Adlerhütte
Adlerwerkoe
Alexanderw.

B. G.
do. Lit. B

Alsen Portl.
Ammendort
Anh. Kohblen
Aschaffenbg. Brän
Aschaffenbg. Zellst.
Atlaswerke
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.
Bamag Meguin
Bamberg Kal.
Bamberg Mälz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Collulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bemberg
Bendix Holz
Berger Tiefb.
Bergmann El.
Berl. Gub. II
do. Holze.
do. Karlsr.
do. Masch.
Berthold Mess.
Beton Monier

Braunk. Brik.
Braunschw. Kohle

do. JuteBrown Boveri
Buderus Ris.
Busch Opt.
Busch Wagg.

Byk Gulden

W r

202.0
78.75
445.0

42.

302.0
187.0

361.0
106.2

80.

125.2
108.0

122.5

162.1 Calmon Asb. 53. 54.87 Freund Masch. 34.25 34.25 Laurahütte
155.0 Caroline Br. 211.5 213.5 Friedrichshall 156.0 154.5 Leipz. Riebeck
144.0 Carton Ioschw. 116.8 117.5 Fröbeln Zucker 95.25 98. Leipz. Immob.
122.0 Charl. Wasser 129.7 130.2 Leipz. Landk.225.0 Chem. Buckau 115.0 115.0 Gaggen Eisen 37.25 39. (o. Piano38. do. Heyden 134.3 136.5 Gelsenk. Bg. 142.5 143.2 Leonh. Braun
192.0 do. Gelsenk. 82. 83.76 Germania 205.0 206.0 Leopoldgrube
17.50 9o. Wke. Alb. 131.2 182.2 Ges. f. el. Unt. 279.0 281.0 Lindes Ris.

Chemo. Spinn. 82.75 Glauz. Zucker 103.0 104.0 Lindström
156.5 Chromo Naj. 116.2 117.7 j Goldschmidt 115.1] 116.2 j Lingel Schuh
147.0 Concordia chem. 7.-1 74. Görl. Waggon 19.75 20. Lingner Wke.
291.0 Concord. Spinn. 139.5 139.5 Greppiner Wk. 149.0 150.5 Ludw. Löwo
127.0 Conti Caout. 116.0 115.2 Gruschw. Iext. 110.0 110.0 0. Lorenz
89. Cröllw. Papier 144.5 144.7 Guanowerke 95. 94.50 Lüudensch. M.
65.
169.0 Daimler 91.50 91. Hackethal Dr. 92.25 91.50 MAagdeb. Gas78.75 Dessauer Gas 172.0 175.0 Halle Masch. 168.0 170.0 o. Berg.
235.7 Dtsch.-Atl. T. 106.9 106.0 Hamb. el. W. 149.0 150.0 Magirus
228.5 Dtsch. Erdöl 135.2 136.5 Hamwerseo 146.2 147.0 Mannesw. Rohr
110.0 do. Gust. 102.5 1 308.0 Baun. Masch. 66. 67. NMausfeld
188.5 do. Jute 1565.5 155.5 Harbg. Eisen 127.0 129.5 Marie econs.
182.0 do. Kabel 94.- 96. Harb. Phönix 95.50 95.50 NMasch. Kranbau
92. do. linol. 2565.8 259.8 Harkort Berg 27.50 28. MAasch. Baum
116.0 do. Maseh. 71.12) 71.74 Harpener B. 195.0 198.5 do. Buckan

do. Nolle 58.75 58.50 Hartmann 24. 24 do. KappelDt. Visenbadl. W. W. Heine Co. 7ö. 74.75 h. TLinden
238.5 Dippe Maseh. 35. 50 35.50 Held Praoke 64. 8557 do. Soran
194.0 Domnitzsch 165.0 165.0 Hemmoor P. 242.0 243.7 o. Zittau
122.0 Döring I-ehr Uirseh Kupt. 112.2] 113.0 geltheu Timn28.75 Dortw. Aktien 238.0 238.0 Höseh Eisen 151.7 153.0 jferkur Wonlo
95. do. Union 261.9 261.5 Hohenlobe 19. 19.25 Metallbank
122.0 Dresdner Gard. 125.2 127.7 Holzwaon 142.1 141.2 Mag
106.5 do. Leipz. Schn. 134.0 136.0 Horchwerko 115.8 117.8 Nimosa A. G.
93.25 Dürkoppwerko 74.25 umb. Masch. 34.650 85. jnimax65.50 Dusseld. Masch. 45.-- Uutschr. Porz. 7 Mir GenestV Dynamit Nobel 134.1 136. 1 Uutsehenr. 127.0 129.0 Motor Deutz

205.0 Aülheim Bg.(8.- Egestorſtf Sal 130.7 131.7) e Berg 235.0 233.0 s
452.5 Enenbg. Kattun l Jüdel Co. 16 .0 168.0 Nat. Automob.
45.50 Eintracht Br. 171.5 179.0 Junghans 88. 50 Neckarsulm
304.0 Eisenb. Verk. 132.0 133.8 Niederl. Kohle188.5 Fisenmatthes Kahl Porz. 105.0 105.5 Nordd. Eis.350.0 Elektra Dresd. 191.0 192.0 Kali Aschers. 178.2 179.0 do. Steing.
106.2 Fil. Lieterung 172.0 173.5 Karlsr. Maseh. 177.5 18. do. Wonſe
5175 i. Licht Kraft 210.5 213.6 Karstadt 157.2 157.2
129.7 Eungelhardt 260) 216.0 Kirchner K Co. 119.8 119.0 Ovper bedarf
106.5 Erämanonsgkt. 122.0 122.0 Kiöcknerw. 129.0 131.0 Obersch. Koks
124.7 Erfurt wech. 4426 Koin Nevess. 150.5 163.7 Orenstein
z Eschweiler Bg. 2120) 2190 Köiver Gas 101.7 102.2 Ostwerko187.0 Essener Stein 156.0 r Kölsoh-Fölrer 64.75 65.
234.0 Excelsior Fahr- 111.0 111.0 Fönigeb. Lag. 59.50 48.50 Peters Union

165.0 Forda Zek. l P noniz Berg158.5 Fahlberg Liet 140.0 140.0 Gebr. Körtivg 93.60 96. 50 do. Braunk.
102.2 Falkenst. Gard. 106.7 125.2 Körtiug Flek. 125.0 1250 Plauener Gard.I. G. Farbenind. 276.5 279.8 Kraft fuwurioger 136.0 159.2 o. Spitzen
55. PFeldmühble 206.0 294.0 Kronprinz D. 126.5 125.0 pöge el.

Felten Guitle 127.0 128.0 Kuppersbusch 199.0 190.0 Po n
92.25 Fraust. Zucker 138.0 138.0 Kythbuuser 78. 74.60 Pouga Spinn.

241.5

se

l

Sedo O

Poppe- Wirth
Prestowerke
Preubengrube

Rathgeber Wgg.
Rauchwalter

Rh. W. Elekt.
do. Kalk
do. Spreng.

Riebeck Montan
I. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Rückforth Nehf.
Rütgerswerke

Sachsenwerk
Sächs. Gub

do. Th. Pl.
do. Waggon

Salzdetfurt
Sangerh. M.
Sarotti
Saxonia Prtl.
Scheidemand,
Schering Ch.
Schles. Bg.do. öeifin.

do. El. A
do. E. B
do. Leinen
do. Portl.
do. Textil

H. Schneider
Schubert Salzer
Schuckert El.
Schultheib
Schultz jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Glas
Siemens Halsko
Stadtbergh.
Stabturt ch.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamw.
Stoewer Nah.
Stolberg 2ink

0 Stralsund Sp.

Tack, Conrad
Tafelglas

Telefon Berl.
Thale Eisen
Thörl Oel
Thir. Blei

do. Gas Ieipr.
Leonh. Dietz

Trachenb. Zuck.
Transradio
Triptis A.-G.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberei

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

do. Dt. Nick.
do. Gothania
do. Jute B.
do. Murk. T.
do. Portland
do. Schuh
do. Stahlw.
do. Thür. Met all

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogtl. Spitzen

do. Tall
Voigt Häffner
Vorwärts

Wanderer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Wersch. Weib.
Wessel Porz.
Westeregeln
Westf. Draht

do. Kupfer
n
Wilke Dampk,
Wissner Met.
Witten Gub
Wittkopp Tiet
Wolk Masch.
Wotanwerke
Wrede Mälzerei
Wungderlich

Zeitz Masch.
Zellstoft Ver.,

do. Wald

Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavl Ainen

langer,
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